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Donnerstag den 21. A pril 1892. X. Iahrg .

' tzin politischer Arvischenfall.
Ueber Sofia wird über ein Begebniß berichtet, das, wenn 

?  ach bestätigt, geeignet ist, politische Schwierigkeiten zu veran- 
^isen. Ein bulgarischer Studirender am Odessaer Sem inar, 
^Mens Kuschelest, hatte die Anstalt angeblich wegen ihm wider' 
'ahrener schlechter Behandlung verlassen und wollte über Kon- 
"aniinopel nach Bulgarien zurückkehren. I n  Konstantinopel 
Mrde er gezwungen, den Waggon zu verlassen, und von dem 
anwesenden Dragoman der russischen Botschaft „ersucht", im 
uinschen Kloster in Galatha abzusteigen „um die Hotelkosten zu 

sp a ren" . Kuschelest gab dieser Einladung keine Folge und 
Donnerstag Abend im Begriff, mit der Eisenbahn nach 

°na abzureisen, als der Dragoman in Begleitung der Ka­
rsten der russischen Botschaft erschien und unter Intervention 

n" türkischen Polizei Kuschelest verhaftete. Die hiervon in 
^dntnist gesetzte bulgarische Regierung beauftragte ihren Agen- 
" in Konstantinopel, bei dem Großvezir zu protestiren und die 

sretlastung Kuscheleffs zu verlangen. —  Sow eit die vorliegende 
kick i>ie noch mancherlei Ergänzungen bedarf, bevor man 
V o r""  abschließende« Urtheil über den Vorgang bilden kann. 

'  allem wird man erst hören müssen, ob gegen den jungen 
wirklich nichts anderes vorliegt, als die Entfernung von 

w Seminar zu Odessa. (Inzwischen meldet ein Konstantino- 
m . Telegramm: Von russischer Seite wird versichert, daß der 
eri, ^  ^  Seminaristen Kuschelest die hiesige russische Botschaft 

luchte, seinen S ohn  zu verhakten, welcher heimlich das Vater- 
m ^  tn Odessa verlassen hatte. Der S ohn  dagegen, welcher im 

eptze eines türkischen Paffes ist, behauptet, er sei 32 Jahre  
siehe demnach nicht mehr unter väterlicher Autorität, 

k * ^"Gelegenheit ist noch nicht hinreichend aufgeklärt. Es heißt, 
oaeil^k " n /^ ^ E le f fs  sei eins der thätigsten Mitglieder der bul- 
^ Emigranten in Odessa. -  Dagegen meldet der „S tan -

, '  °aß die Verhaftung des Bulgaren Kuschelest rusfischerseits 
lvlgte, weil derselbe nach seiner Ankunft in Konstantinopel die 

^.""Heilung gemacht, daß die beiden Mörder des Dr. Vulkowitsch 
ein ""ch Verübung des Verbrechens in Odeffa an Bord

russischen Dampfers ankamen, daß sie von dem früheren 
buchen Konsul in  Philippopel begrüßt und für ihre T hat 

^whnt wurden). —  Wie aus Konstantinopel von gestern ge-
eldet wird, hätte die Pforte befohlen, den Bulgaren Kuschelest, 

M n  Verhaftung durch das russische Konsulat und spätere Fest- 
,- "Ung seitens der türkischen Polizei zu einer scharfen Reklama- 

der bulgarischen Regierung führte, wieder freizugeben und 
^ 4  Sofia abreisen zu lasten. Ob damit der Zwischenfall er-

N-tttische Tagesschau.
M it dem Osterfeste ist die gewohnte p o l i t i s c h e  S t i l l e  

^ g e tre ten . Die G e r ü c h t e  allerdings ruhen nicht; und wenn 
me politische Bühne, wie jetzt, einen Augenblick frei bleibt, 
spielen sie als Intermezzo weiter. S o  wird denn auch jetzt 
wieder von Ministerkrtsen gesprochen, ohne daß indessen diese 
Gerüchte viel ernstliche Beachtung finden. Zu den Gerüchten, 
die unkontrolirbar durch Lust und Zeitungsspalten schwirren, 
gehören auch die einer vorbereiteten Heeresreform. Daß etwas 
im Werke ist, läßt sich nicht wohl bezweifeln; dafür bürgt schon

Mnerforschliche Wege.
Krnninal-Roman von A. S ö n d e r m a n n .

------------------ (Nachdruck verboten.)
 ̂ (41. Fortsetzung.)

«Weshalb denn?" fragte Fuchs.
iriz.i.'Ach habe meine Gründe! Geh nur, geh; es wäre doch 
Hite« r ^  mir ihnen heute Nacht begegneten. Während D u mit 
t>och j sprichst, beobachte ich sie, ob sie Kourage haben. Es ist 
beko»,"E*r, gut, wenn man weiß, mit wem man es zu thun 

"Men könnte."
setzt a ..k^  ^  meinetwegen!" murmelte Fuchs und schritt 

D i? ^ "  Fußweg zu.
E'wrnen ^ b e n  Spaziergänger waren bereits näher herange- 
b r m r r k t ^  sühnen aber die beiden Vagabunden noch nicht 

haben.
siin, ließ sich auf einen Baumstumpf nieder und hielt

^"gen forschend auf das P a a r  gerichtet, 
m '.rat Fuchs den beiden Personen entgegen, 

^ i l t r n v ä te ? "  b " ^  "«ine für ein paar abgebrannte
Tajcĥ r, ^ e rr  blieb stehen, zog sein Portemonnaie aus der 

überreichte dem Bettler ein Geldstück.
Blick » ..? , .um war dies geschehen, als er «inen verwunderten 

D .  Begleiterin warf.
alle» < L , - D a m e  war leichenblaß geworden und zitterte 

s ic h le , „ - ern. Ih re  Augen waren starr auf den Baumstumpf 
«eichen, Günther saß.

D ir, Emilie?" fragte der Herr.
Ü n t ^  a  lispelte die F rau  und zog ihren Galten mit sich fort. 

der Aua- . war auch Günther herangekommen. S ein  glühen- 
Von " "  Dame.

hast an den^U ^ imkte diese zusammen und klammerte sich krampf-

sir fast^I,//hlere sprach einige freundliche Worte zu ihr und zog 
"  Gewalt vorwärts.

die Q ualität einzelner B lätter, die jene Nachrichten bestätigt ' 
haben, und die jedenfalls wohl in der Lage gewesen sind, sich  ̂
aus guter Quelle darüber zu unterrichten. Zum Ueberfluß liegen  ̂
ältere Erklärungen der Regierung vor, die so etwas voraussehen ' 
ließen. I n  welcher Richtung sich jedoch jene Reform bewegen 
würde, läßt sich weniger deutlich erkennen; und die Gegner, die 
natürlich sofort mobil gemacht haben, fechten einstweilen im 
Nebel herum. Im m erhin machen sie doch Stim m ung gegen 
solche P läne ; daher ist es auch zu bedauern, daß da» Schweigen 
der Regierung ihnen so viel Spielraum  läßt. Anderwärts, wo 
man die „Zeitungsschreiber" auch nicht gerade liebt, überläßt 
man doch der gegnerischen Presse nicht so unbedingt das Terrain.

Der Beschluß der Berliner städtischen Behörden, den P lan  
einer W e l t a u s s t e l l u n g  i n  B e r l i n  nach Kräften zu för­
dern, soll, wie die „Köln. Ztg." schreibt, bei dem K a i s e r  eine 
sehr wohlwollende Aufnahme gefunden haben. Der deutsche 
Handelstag wird sich mit den einzelnen Organen des Handels 
in Verbindung setzen und es werden dann Verhandlungen über 
die aufzubringenden M ittel stattfinden. Vorerst ist das Ja h r  1896 
in Aussicht genommen; doch könnte leicht eine Verzögerung ein­
treten. Jedenfalls soll noch im Laufe dieses Som m ers der ganze 
P la n  greifbare Gestalt gewinnen.

Offiziös wird versichert, daß in Berlin bisher keine T hat­
sache bekannt geworden sei, welche auf einen Be s u c h  d e s  
Z a r e n  in Berlin schließen lasten. Von anderer Seite wird 
der Be s u c h  d e s  i t a l i e n i s c h e n  K ö n t g s p a a r e s  für den 
9 . J u n i angekündigt.

Die „ K r e u z z e i t u n g "  antwortet auf den Artikel der 
„ N o r d d e u t s c h e  Al l g .  Z tg ."  über den A n t i s e m i t i s m u s  
treffend, die Kartellpolttik sei Schuld, daß die Führung der 
antisemitischen Bewegung in weniger maßvolle Hände übergegan­
gen sei.

Die „ H a m b .  N a c h r ."  veröffentlichen eine Zuschrift aus 
Berlin, die sich mit der Stellung des Finanzministers M t q u e l  
zu dem V o l k s s c h u l g e s e t z e n t w u r f e  beschäftigt und u. a. 
hervorhebt, daß zwischen den Herren D r .  M i q u e l  u n d  G r a ­
f e n  Ze d l i t z  v ö l l i g e  U e b e r e i n s t i m m u n g  h i n s i c h t l i c h  
d e s  w e s e n t l i c h e n  I n h a l t s  d e r  V o l k s s c h u l g e s e t z ­
v o r l a g e  g e h e r r s c h t ,  und daß der Gedanke, den S taatü - 
zuschuß zu den Volksschulen im Betrage von neun Millionen 
Mark aus dem Mehreinkommen der neuen Einkommensteuer zu 
entnehmen, von dem Finanzminister selber hergerührt habe. Der 
Einsender ist der Anficht, daß Miquel seiner Zeit sein Entlastungs­
gesuch eingereicht hat, nicht weil er mit dem Inhalte  des Volks­
schulgesetzentwurfs nicht einverstanden gewesen wäre, sondern weil 
er damit einverstanden war, aber für sein Theil sich von jeder 
Verantwortlichkeit für die Haltung, welche seine früheren P arte i­
genossen dem Gesetzentwurf gegenüber eingenommen halten, los 
und ledig machen wollte.

Unter der Spitzmarke „ A n t i s e m i t i s m u s  i n  d e r  S o -  
z i a l d e m o k r a t i e "  bringt die „ D a n z i g e r  Z e i t u n g "  fol­
gende Notiz: „Auch der „V orw ärts", das Centralorgan der 
sozialdemokratischen P arte i, unterliegt antisemitischen Anwand- 
mngen. Zu der Nachricht, daß der Oberverwaltungsgerichtsrath 
Kunze der Urheber des neuen Schloßlotterieprojekts sei, bemerkt 
der „V orw ärts" nämlich: wenn Kunze nicht ein so christlich-ger-

„W as war denn das, G ünther?" fragte Fuchs.
Dieser lächelte verschmitzt und erwiderte:
„W as denn?"
„Hast D u nicht bemerkt, wie die Dame erbleichte und zu­

sammenzuckte, als D u herankamst?"
„ J a , das habe ich auch bemerkt!" antwortete Günther.
„Sollte sie etwa Furcht vor uns bekommen haben?" fuhr 

Fuchs fort.
„Schon möglich!" höhnte Günther und warf einen Blick 

nach der Gegend hin, wo die beiden Personen seinen Augen 
entschwunden waren.

„W as hast D u denn? W arum grinsest D u so geheimniß­
voll?" forschte Fuchs.

„W arte nur, w arte!" rief Günther und eilte rasch in den 
S aum  des Wäldchens zurück. D ort lehnte er sich an einen B aum ­
stamm und schaute hinüber in das freie Feld. Seine Blicke ver­
folgten die beiden Spaziergänger, welche sich richtig nach dem 
Landgute wendeten.

Als sie dort eingetreten waren, lachte Günther laut auf.
„Zum Teufel! Wa» soll denn das bedeuten, Mensch?" 

fragte Fuchs.
„Wenn mir das zwanzig Jah re  früher begegnet wäre, dann 

hätte mir die Justiz schon glauben müssen!"
„W as find denn das für Redensarten? Sprich doch deut­

licher!" forschte Fuchs.
„Freundchen, wir sprachen erst vorhin von dem Morde, der 

an dem M ajor von Krause verübt worden ist, und ich sagte D ir, 
daß ich und B raun  die T hat nicht begangen haben!"

„W ie kommst D u denn jetzt wieder auf diese alte Geschichte!"
„Hast D u noch Lust, D ir die sechstausend Mark heute Nacht 

zu holen?"
„Zum Teufel, versteht sich! Aber so beantworte mir doch 

erst meine F rage!"
„Freundchen, es geht manchmal recht wunderlich zu in 

der W elt!«

manischer M ann wäre, so würden wir annehmen, daß jüdisches 
B lut in dem M anne flösse und wir würden ausrufen: Seht, 
das kommt davon, wenn man Semiten zu OberverwaltungS- 
gerichtsräthen ernennt; der Lotteriejud' kommt immer zum Vor­
schein." Die „Danz. Ztg." fragt nun: „W as sagt der jüdisch­
sozialistische Abgeordnete Herr S inger dazu?" Also Herr S inger 
soll den „Genosten" den Standpunkt klarmachen! Die „Danz. 
Zeitung" schätzt den Einfluß des Herrn S inger oder den seines 
Geldbeutels hiernach sehr hoch.

Die von den S o z i a l d e m o k r a t e n  für den 1. M a i  
g e p l a n t e n  U m z ü g e  find überall in Preußen und im Reiche 
verboten worden, gestattet find sie nur in Hamburg und 
Lübeck. Auch aus Rom, Wien und Brüssel wird gemeldet, 
daß Aufzüge, Volksversammlungen rc. für den 1. M ai verboten 
worden find.

Die i t a l i e n i s c h e  M i n i s t e r k r i s i s  ist immer noch nicht 
beendet. B is jetzt verlautet darüber, daß sich Grtmaldt bereit 
erklärt habe, das durch das Post- und Telegraphenwesen er­
weiterte Handelsministerium zu übernehmen. Ein Finanzminister 
ist noch nicht gefunden; Sonnino hat, wie verlautet, die Ver­
waltung der Finanzen abgelehnt.

Die E i n f u h r  I t a l i e n s  war im ersten Vierteljahr 1892 
um 22 Millionen Lire geringer, die Ausfuhr dagegen um 27 
Millionen Lire größer, als im gleichen Vierteljahr 1891.

Ueber das Befinden des erkrankten K ö n i g s  O s k a r  v o n  
S c h w e d e n  find beruhigendere Nachrichten eingelaufen; so haben 
die Fieberanfälle ganz aufgehört.

Nach einer Petersburger Meldung hat der jüngst erkrankte 
Flnanzmtnister W y s c h n e g r a d s k y  von der Gunst  des Z a r e n  
nichts eingebüßt. E r soll auf sein Urlaubsgesuch ein herzlich 
abgefaßtes Antwortschreiben vom Zaren erhalten haben, worin 
der Z ar ausspricht, daß er dem Finanzminister zu der wohl­
verdienten Ruhe den gewünschten Urlaub gewähre, da der M i­
nister nie, wenn das Wohl und der Nutzen des Vaterlandes in 
Betracht kamen, seine Kräfte geschont habe. E r, der Z ar, bitte 
den Finanzminister, den Urlaub bis zur völligen Wiedergenesung 
zu benutzen, überdies hoffe er, den Minister vor seiner Abreise 
noch zu sehen. —  Hierzu kommt, daß der Gehilfe Wpschne- 
gradskys, Geheimrath Thoerner, in Abwesenheit de« Ministers 
die Verwaltung des Finanzministeriums übernimmt.

Der Zustand des russischen M i n i s t e r s  v. G i e r S  wird, 
laut Prtvatmeldungen aus Petersburg, trotzdem sich das Be­
finden de« Erkrankten zeitweilig zu bestem scheint, für hoffnungs­
los gehalten.

I n  W o l h y n i e n  nimmt die R u s s t f i z i r u n g  d e r  
d e u t s c h e n  K o l o n i e n  zu; jetzt werden die deutschen O rts­
namen umgewandelt und die Aufstellung deutscher Wegweiser ist 
verboten worden.

Der dem r u s s i s c h e n  R e i c h s r a t h e  vorliegendeGesetz- 
e n t w u r f ,  betreffend den V e r r a t h  v o n  S t a a t s g e h e i m ­
n i s s e n ,  bestimmt u. a. folgendes: Derjenige, der einer fremden 
Macht oder deren Agenten Dokumente oder Nachrichten giebt, 
die, wie der Betreffende wußte, der Sicherheit de» S taates 
wegen vor einer fremden Macht geheim zu halten waren, unter­
liegt unter Entziehung aller Rechte der Verschickung nach den 
entferntesten Gegenden S ibiriens, welche S trafe  noch durch sechs-

„Ach, laß die einfältigen Redensarten sein! Antworte mir 
weshalb erschrak denn die F rau  vor D ir?  D u kennst sie doch 
nicht etwa?"

„Fuchs, wir werden heute Nacht neben den sechstausend 
noch etwas anderes finden!"

„Jetzt habe ich aber Deine dummen Redensarten satt!"
„Verstehst D u mich denn noch immer nicht?"
„Nein, ich begreife Dein Geschwätz nicht!"
„N a, so muß ich D ir es freilich sagen! W ir werden bet 

unserer Beute, die wir heut- Nacht machen wollen, möglicher­
weise auch die Mörder des M ajors von Krause entdecken!"

„Bist Du toll, Mensch?"
„N ein; aber D u scheinst sehr schwer von Begriff zu sein, 

Fuchs!"
„Wieso? D u meinst doch nicht etwa — ?"
„Ich meine, daß dieser Herr und diese Dame die beiden 

Mörder des M ajors von Krause sind!"
„Ah! welch famose Entdeckung!"

18. Kapitel.
D e r  F lu c h  d e r  b ö s e n  T h a t .

Der Herr und die Dame waren in da« Landhaus ein­
getreten.

Schon an der T hür kam ihnen das junge Mädchen, welches 
den Bettler so mildthätig behandelt hatte, entgegen.

„Schon zurück?" rief sie und schmiegte sich zärtlich an die 
Seite der noch bleichen und tief erregten Frau.

„ J a ,  mein Kind!" antwortete der M ann mit zitternder 
Stimme.

„Wein Gott, was ist D ir, M utter?" rief das Mädchen, 
welche« erst jetzt die bleichen Wangen der Frau  bemerkte.

„E s ist nichts! M ir ist unterwegs etwas unwohl geworden," 
antwortete die M utter, die sich beim Anblicke ihres Kindes merk­
würdig gefaßt hatte.

„Aber D u zitterst ja, Mütterchen! Es ist D ir doch nichts



bis achtjährige Zwangsarbeit verschärft w ird, wenn der Schuldige 
im  Dienste stand. F ü r die Abnahme, Zeichnung oder Beschrei­
bung von Festungen und sonstigen militärischen Bauten ohne 
Vorwissen der Regierung ist Gefängniß von 8 Monaten bis zu 
1 Jah r 4 Monaten festgesetzt. Is t  jedoch dieses Verbrechen zu 
dem Zwecke erfolgt, einer fremden Macht M ittheilungen zu 
machen, so steht darauf lebenslängliche Verschickung in  entfernte 
Gouvernements. Letztere S tra fe  tr if f t  auch diejenigen, die durch 
List in  Festungen und sonstige militärische Bauten eindringen. 
Ferner w ird fü r Beamte, die aus Fahrlässigkeit Staatsgeheimnisse 
verrathen oder geheim zu hallende Dokumente verlieren, Ge- 
fängnißstrafe angewandt.

Nach einer Meldung aus A o k o h a m a  hat der Micado 
eine Kommission von 7 M itgliedern ernannt, welche die Frage 
wegen Revision der Handelsverträge zwischen Japan und den 
Westmächten prüfen soll. .... .............

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  19. A p r il 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern den neuen 
portugiesischen Gesandten am hiesigen Hofe, M atth ias de Carvalho 
e Vasemcellos, welcher sein Beglaubigungsschreiben überreichte.

—  A ls  der Kaiser Sonntag Nachmittag gegen 5 Uhr von 
einer Spazierfahrt durch das Brandenburger T ho r zurückkehrte, 
tra t ein M ann aus dem zahlreich S pa lie r bildenden Publikum 
hervor und versuchte, dem Kaiser eine Bittschrift zu überreichen. 
Der Kaiser, welcher die Absicht des Mannes bemerkte, streckte, 
dem „K . I . "  zufolge, die Hand aus, um die B ittschrift in  Em­
pfang zu nehmen, wurde aber durch das schnelle Tempo, in  
welchem der Wagen fuhr, an der Entgegennahme gehindert. 
Schutzleute führten den M ann nach der Wache, um seine P er­
sönlichkeit festzustellen.

—  D ie Königin V iktoria  von Großbritannien w ird m it der 
Prinzessin Beatrice und dem Prinzen Heinrich von Battenberg 
am 26. d. M . in  Darmstadt eintreffen und voraussichtlich bis 
zum 2. M a i dort verweilen.

—  Der Erbprinz und die Erbprinzesfin von Mciningen 
(Schwester S r. Majestät des Kaisers) haben heute eine mehr­
monatige Orientretse über W ien und Konstantinopel angetreten.

—  Der frühere Kultusminister G ra f von Zedlitz-Trützschler 
wurde von der theologischen Fakultät der Universität Greisswald 
zum Ehrendoktor ernannt.

—  Der preußische Handelsminister hat im  Einvernehmen 
m it dem Kultusminister und dem M inister fü r Landwirthschaft 
den E n tw urf einer Polizeiverordnung aufgestellt, welche den fü r 
den Umfang der einzelnen Provinzen zu erlassenden Polizeiver­
ordnungen über die äußere Heilighaltung der Sonn- und Fest­
tage zu Grunde gelegt werden soll, ohne daß jedoch dadurch 
etwaige in  provinziellen Eigenthümlichkeiten begründete Bestim­
mungen ausgeschlossen sein sollen. Der E ntw urf ist den Ober- 
präfidenten zur Begutachtung übersandt worden. Abgesehen von 
den durch die reichsgesetzliche Regelung der gewerblichen Sonn- 
tagSarbeit bedingten Aenderungen enthält der E n tw urf im  we­
sentlichen nur eine Codifikation der bereits bestehenden Bestim­
mungen.

—  Der Austausch der Ratifikationsurkunde zu dem am 15. 
Januar d. Js . zwischen Deutschland und den Bereinigten Staaten 
von Amerika abgeschlossenen Literarabkommen hat am Freitag 
in  Washington stattgefunden; gleichzeitig hat der Präsident der 
Vereinigten Staaten eine Proklamation erlassen, durch welche 
der Schutz der Copyright Act auf deutsche Reichsangehörige aus­
gedehnt w ird.

— Das Präsidium des deutschen HandelstagS erläßt E in ­
ladungen an hervorragende Vertreter des deutschen Handels und 
der Industrie  zwecks B ildung eines ComiteeS fü r die Berliner 
Weltausstellung.

—  Am Sonnabend fand in  B e rlin  ein deutsch-sozialer 
Parteitag statt, an dem auch einige konservative Abgeordnete 
theilnahmen.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht den Text deS 
Krankenversicherungsgesetzes, wie er sich aus den Abänderungen 
durch die vom Reichstage angenommene Novelle zu diesem Gesetze 
ergiebt. Dasselbe umfaßt nunmehr 87 Paragraphen.

—  Hinsichtlich der neuen Ahlwardtschen Broschüre „Juden­
flin te n " bestätigt die „N ordd. Allg. Ze itung", daß die S taats­
anwaltschaft m it der Sache bereits befaßt Ist.

Unangenehmes begegnet? M ein  Gott, bist D u  durch das W äld­
chen gegangen?" fragte die besorgte Tochter.

„J a , ja, w ir kamen durch das Wäldchen; aber ich bin viel­
leicht zu schnell gelaufen. Laß es nu r gut sein; es w ird sich 
wieder geben.

M it  diesen W orten war die Frau am Arme ihres Gatten 
in  das Z im m er getreten.

„E s  wundert mich, daß I h r  allein kommt; Edmund sollte 
Euch doch zurückbegleiten!" begann jetzt Anna, die Tochter 
des Hauses.

I n  diesem Augenblicke zuckte die M u tie r heftig zusammen 
und w arf einen angstvollen Blick auf ihren Gallen.

„E r  kommt m orgen!" erwiderte der Vater. „E s  giebt heute 
vie l zu thun in  der Fabrik, und Edmund muß seinem Vater be­
hilflich sein. Uebrigens sollen w ir Dich von Herrn B raun und 
seiner G a ttin , natürlich auch von Edmund herzlich grüßen."

Das Mädchen erröthete und dankte.
„Kom m , F ritz !"  flüsterte die F rau und wendete sich nach 

dem Nebenzimmer. ^
„Was ist der M u tte r, Väterchen?" fragte das junge Mädchen.
„Laß  es nur gut sein, K in d ; M am a w ird  sich schon wieder 

erholen!" wehrte der M ann und folgte dann seiner G a ttin  nach.
Das junge Mädchen blieb einen Augenblick stehen; dann 

aber eilte es ebenfalls nach dem Nebenzimmer und rief, als es 
die M utte r leichenblaß auf einem Lehnsessel fitzen sah:

„Mütterchen, verzeih, wenn ich Dich noch m it einer Frage 
belästige! Is t  D ir  etwa ein Bettler begegnet?"

D ie F rau schaute dem Kinde m it stieren Blicken ins Gesicht, 
vermochte aber nicht zu antworten.

„W ie  kommst D u  auf diese Frage?" bemerkte der Vater.
„Ach, Väterchen, der Bettler war hier im  Hause; er war 

so dreist und verlangte ein Kleidungsstück. Ich habe ihiss einen 
Rock von D ir  gegeben und dankte G ott, als der M ann endlich 
aus dem Zim m er hinaus war. Ich bekam große Angst und schlich 
mich ans Fenster, um ihm nachzusehen. Da gewahrte ich denn, 
daß er um unser Gehöft herumschlich und dasselbe m it spioniren-

—  Der frühere Verleger einer B erliner sozialdemokratischen 
Gerichtszeitung Herr Küchenmeister, ein R ivale des Judenschutz- 
Predigers Lic. Gräbner, hat unlängst eine „Vereinigung zur 
Bekämpfung der Rassenhetze" zu Stande gebracht, aber unter 
strengstem Ausschluß der Oeffentlichkeit. I n  einem mehrmals als 
„vertrau lich" bezeichneten Rundschreiben macht er den Juden vor 
dem Antisemitismus eine Höllenangst und empfiehlt sich als Retter 
in  der Noth. Aber ein so offenkundiger Geschästsphilosemitismus 
schreckt selbst die Juden ab.

—  D ie Nachrichten vom Hauptmann Kund aus Südost­
afrika, wohin er sich am 17. Februar zu einem Erholungs­
aufenthalt von etwa 2 Monaten begeben hat, lauten günstig, 
sein Befinden ist in  fortschreitender Besserung.

—  F ü r die Schutztruppe in  Kamerun ist eine Kaserne 
fertiggestellt worden. Dieselbe ist, wie das „D . C olon ia lb l." be­
richtet, 12 in  65 ew lang und 8 m  20 ew breit. S ie  ruht 
auf 30 gemauerten Steinpfeilern, über welche 18 Eisenbahn­
schienen als Schwellen gelegt wurden. A u f diesen erhebt sich der 
3 in  50 om hohe Bau aus schwedischem Tannenholz m it Gips- 
dielwänden und Wellblechdach. D ie Giebelwände sind des besseren 
Luftwechsels wegen nur 4  in  50 ein hoch ausgefüllt. Das 1 w  
überspringende Dach verhindert das Eindringen des Regens in 
die Oeffnungen. D ie Kosten des gesunden und soliden Neubaues 
betragen nur etwa 2500 Mark.

Leipzig, 19. A p ril. E in  zahlreich beschickter Zeichnertag 
beschloß die Gründung eines Musterzeichner - Verbandes in  
Leipzig.

Kassel, 19. A p ril. Der Ministerpräsident G ra f Eulenburg 
ist gestern Abend nach B e rlin  zurückgereist.

Frankfurt a. M ., 19. A p ril. D ie Herzogin von Edinburg 
läßt von Koburg aus in  der „Franks. Z tg ." die Nachricht von 
der stattgehabten Verlobung der Prinzessin M arie  m it dem 
Kronprinzen von Rumänien dementiren._________________

Ausland.
Wien, 18. A p ril. D ie M itg lieder der „B e rlin e r Lieder­

tafe l" find nächsten Sonnabend Gäste der S tad t W ien ; ihnen 
zu Ehren findet im  Festsaale des Rathhauses ein F rüh­
schoppen statt.

Rom, 19. A p ril. Das M inisterium  ist heute auf der Basis 
militärischer Ersparnisse rekonstruirt; es übernimmt R ud in i 
Präsidium und Aeußeres, Hicotera Inneres, Luzati Schatz, 
Cadollini Finanzen, Bruneard Arbeiten, R icciotti Krieg, S a in t- 
bon M arine , Genaller Unterricht, C h im irri Justiz.

Warschau, 19. A p ril. D ie Staatsregierung beschloß, die 
römisch-katholische Kathedralkirche in  Ostrog (Gouvernement W olhy- 
nien) in  eine russisch-orthodoxe Kirche umzuwandeln.

Petersburg, 18. A p ril. Der M in ister v. Wyschnegradski 
wurde heute Nachmittag von dem Kaiser und der Kaiserin em­
pfangen.

Petersburg, 19. A p ril. Der Präsident des Ministerkomitees 
Bunge ist von seiner Krankheit wieder gänzlich hergestellt und 
hat die ursprüngliche Absicht einer Erholungsreise in  das Aus- 
land aufgegeben.

Petersburg, 19. A p ril. Nach einer amtlichen M itthe ilung  
entstand am Sonnabend Abend in  dem Bodenraum des W in te r­
palais ein Brand, welcher jedoch auf den Bodenraum beschränkt 
blieb und bald gelöscht wurde. Das Feuer brach in  einem zur 
Verbindung der Leitungen fü r die elektrische Beleuchtung dienen­
den Kasten durch zufällige Berührung zweier Drähte aus. D ie 
Flamme ergriff die Holztheile dieses Kastens und sprang auf 
benachbarte Kästen derselben A rt über. —  Der Kaiser und die 
Kaiserin, sowie die übrigen M itg lieder des kaiserlichen Hauses 
wohnten gestern der um Mitternacht beginnenden Oster- 
Frühmeffe in  der Kirche des W interpalais bei. Nach dem 
Gottesdienste nahmen die Majestäten die Gratulationen des 
Hofes, der hohen Würdenträger von M ili tä r  und C iv il ent­
gegen und begaben sich dann m it den Großfürsten und 
Großfürstinnen in  die inneren Gemächer, wo der Osterttsch 
gedeckt war.

Petersburg, 19. A p ril. In fo lge  des Austretens der Wolga 
ist der Güterverkehr auf den dem Flusse zunächst gelegenen 
Bahnen eingestellt w orden._________

Arovinziaknachrichten.
Tchönstt, 18. April. (Dem Bericht der Volksbank) zu Schönste, 

eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht, pro 1891 ent-

den Blicken musterte. D ann schlug er den Weg nach dem 
Walde e in !"

D ie Frau hatte sich zurück in  die Lehne des Sessels gelegt 
und bedeckte ih r bleiches Gesicht m it beiden Händen.

Der M ann schien vo«p den Worten des Kindes mächtig er­
griffen zu sein ; doch er erlangte noch so viel Fassung, daß er 
die Tochter zu beruhigen suchte und sie dann mahnte, das Zimmer 
zu verlassen.

„D ie  M u tte r braucht nur einige M inuten Ruhe; dann 
w ird sie sich schon wieder erholen. D u  hast recht," setzte er hin­
zu, „der Bettle r begegnete uns im Walde und sprach auch mich 
an. D u  weißt es, daß die Mama stets Furcht vor solchem Ge­
sinde! hat. S ie  ist über die Frechheit des Mannes so erschrocken,
das ist a lles!" .

Anna, das Töchterchen, schien sich m it dieser Erklärung be­
ruhigt zu haben; sie verließ das Zimmer.

Jetzt näherte sich der M ann ferner G attin.
„U m  Gottes w illen, Em ilie , sag m ir doch, was ist D ir? "

^ ° „ O , '  Fritz, Fritz, w ir find ve rlo ren !"  stöhnte die Frau.
„Aber weshalb? Fürchtest D u  diesen B ettle r?"
»Ja, ja, Fritz, der M ann ist unser Unglück! O , ich bitte 

Dich, geliebter M ann, laß uns fliehen, weit fo r t! Augenblicklich! 
D ie Angst tödtet m ich!"

„ Ic h  bitte Dich, Em ilie , suche Dich zu beruhigen. D ie 
Angst, welche D u bei jedem fremden Gesicht empfindest, w ill Dich 
stets tödten! Auch dieser Schreck w ird vorübergehen."

Der M ann sprach das m it bebender Stimme.
Seine Augen vermieden, das Gesicht seiner G a ttin  anzusehen.
„J a ,  das ist eben der Fluch der bösen Tha t, der uns fo rt­

während verfolgt. Bei jedem plötzlichen Laute muß ich zusammen­
fahren; in  jedem fremden Gesichte, das m ir begegnet, sehe ich 
einen Verräther! Ach, es ist entsetzlich! Ich kann die Qualen, 
die ich schon seit zwanzig Jahren erdulde, nicht länger aus­
halten. Fritz, Fritz, ich sage D ir ,  der Tod wäre eine W ohlthat 
fü r m ich!" (Fortsetzung folgt.)

nehmen w ir, daß das Mitgliederguthaben 9325 M k., der eiserne FdN 
2329 Mk. betragen hat. An Depositen wurden eingezahlt 75 7 6 9 - " , -  
Wechsel in Höhe von 67 869 Mk. angekauft. Die Mitglieder erhielten 
eine Dividende von 10 Prozent.

Lautenburg, 18. April. (Konkurs). Der Guts- und Brennerewests 
und Posthalter Roesky hat am 13. cr. den Konkurs angemeldet.
Passiva betragen 130 000 Mk., während Aktiva fast gar nicht vorhanden jm - 
Bei dem Konkurse sind mehrere Bürger unserer Stadt betheiligt, leoo 
nur mit kleinen Summen; dagegen verliert der Kaufmann Aronsohn elw 
60000 Mk., derselbe hat erst vor einigen Monaten in der Strasvurg 
Gegend große Verluste erlitten. , . ^

):( Krojanke, 19. April. (Die neue Steuerveranlagung) ist viencr  ̂
höher ausgefallen, als nach der Deklaration der Steuerzahler zu erwart 
stand, welcher Umstand eine große Zahl von Reklamationen im Gefoig 
haben wird. .

Dirschau, 18. April. (Weitere Geldfunde) sollen nun doch nock ' 
der Preuß'schen Unterschlagungssache zu verzeichnen gewesen sein. Diel 
Tage hat der W irth des Olivaer Hotels, in welchem Preuß vor seine 
Jnhastirung gewohnt hat, bei der Staatsanwaltschaft 32 000 M -  ' 
Werthpapieren abgegeben. Diese Summe soll Preuß ihm angeblich -u 
Aufbewahrung übergeben haben. (Dsch. Atz.)

Danzig, 18. April. (Neuer Spekulationszweig). Mehrere Unter 
nehmer lassen sogenannte Tankwagen bauen und mit Petroleum suuen- 
Von diesen Wagen aus soll das Petroleum aus den Straßen ve 
Stadt literweise oder auch an Kleinhändler Hektoliterweise verkam 
werden. , >

A us Ostpreußen, 18. April. (Ein Gemeindevorsteher als Schmuggler? 
Trotz aller behördlichen Maßnahmen ist es bis jetzt nicht gelungen, dem 
Schmuggel, insbesondere dem mit Schweinen, an der russischen Grenz 
gänzlich Einhalt zu thun. So betrieben der Ortsschöppe Besitzer Milkeren 
aus Kenkeln im Kreise Heydekrug und sein Stiefbruder Reisgies, ve 
das Amt eines Gemeindevorstehers in Jugnaten bekleidete, seit JahA^ 
einen umfangreichen Schweineschmuggel. Letzterer lieferte unter Be- 
Nutzung des amtlichen Dienstsiegels die nöthigen amtlichen Urkunden- 
Vor anderthalb Jahren wurden beide bei der Ausübung ihres unsauberen 
Handwerks ertappt, konnten aber, da sie schleunigst die Flucht ergriffen, 
nicht dingfest gemacht werden. M an  hatte sie jedoch erkannt und ve 
Gemeindevorsteher entzog sich der Bestrafung durch die Flucht na« 
Amerika. M .  blieb zwar hier, wußte aber seine Anwesenheit so gut ZU 
verheimlichen, daß alle Nachforschungen nach seinem Verbleib seit jeN^
Zeit erfolglos blieben. Am vergangenen Mittwoch erschienen nun am 
der M.'scken Besitzung plötzlich sechs Gendarme, von denen vier draußen
Wache hielten, während zwei sich an die Durchsuchung der inneren R ättA
machten. I n  der Wohnung fand man eine Pantosfelwerkstätte, rve!«* 
darauf schließen ließ, daß jemand hier kurz vorher gearbeitet haben mußt*- 
Bei der Durchforschung der Wirtschaftsgebäude fand man im ViehstaU« 
eine auffallend große Krippe vor. Als man dieselbe von der Stell« 
rückte und den Boden mit langen Dunggabeln durchsuchte, ertönte zuw 
großen Erstaunen der Beamten plötzlich ein unterirdisches Jammergeschrei- 
I n  einer mit Planken leicht bedeckten und tiefem Schmutz angefüllten 
Höhle hatte man den lange Vermißten, der in diesem sonderbaren Bade 
bereits dem Ersticken nahe war, endlich gesunden. E r wurde nun 
bunden und ins Gefängniß abgeführt. I n  der Wohnung dieses reichen 
Bösewichts hatte man schon früher ein unterirdisches Versteck entdeckt, 
das ziemlich behaglich ausgestaltet war. Die geräumige Höhle hatte glaA  
Wände und einen gedielten Fußboden. I n  der M itte  stand ein Tu« 
mit einem Leuchter, daneben ein Sessel. Aeußerlich war sie gescbü  ̂
durch ein großes Himmelbett und einen gut konstruirten Bretterboden- 
Die Ergreifung des M . wurde durch den Verrath eines Knaben herbei­
geführt. (Danz. Z-)

Heydekrug, 18. April. (Versunken). I n  vergangener Woche 
sich hier bei dem sog. „Hechtstechen" ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet- 
Bekannt ist, daß auch hier bei der Schneeschmelze die umliegenden Wiesen' 
flächen überschwemmt werden, die gerne von den Süßwasserfischen, be­
sonders von den Hechten, aufgesucht werden, um dort das Geschäft des 
Laichend zu verrichten. Dort werden sie dann von den Anwohnern zur 
Nachtzeit bei Kienfeuer, das sich in einem lampionähnlichen eisernen 
Korbe befindet, den man „Garganitz" nennt, mit Speeren gestochen- 
Obgleich diese Art Fischfang ebenso wie das „Hölgern" der Aale na« 
dem Fischereigesetz als Wildfischerei streng geahndet wird, konnten st« 
doch drei Leute mit Namen Bleil, Rinck, Kaspschitzki das Hechtstechen als 
besonderes Vergnügen nicht versagen. Der Fang muß recht ergiebig ge' 
wesen sein; denn an einer Anhöhe unweit des Wiesenplanes fanden 
Vorübergehende am andern Morgen über zwei Dutzend prächtige Heckte. 
Nach diesem abgelegten Fange müssen die drei wieder ins Wasser ĝ  
gangen sein und dabei an sumpfige Stellen der Wiese gelangt sein, denn 
man fand nach zwei Tagen die drei Leichen dicht neben einander nm 
den Füßen bis an die Hüften in das M oor gesunken. Alle drei hinter­
lassen Frauen mit mehreren Kindern. (Elb. Z )

Schulitz, 16. April. (Verschiedenes). I n  höchstens vierzehn TageN 
werden die Holztransporte erwartet und somit auch der so sehr ersehnt« 
Verdienst für unsere Arbeiter. —  Eine bedeutende Anzahl Weichselkähn« 
passtrte mit günstigem Winde unseren O rt, um stromaufwärts Ladung 
zu nehmen. —  Der Wasserstand der Weichsel ist noch immer ziemlich ho«'
E in  Spediteur, welcher aus Rußland kam, berichtet, daß in ver 
Pilica, Nebenfluß der Weichsel, fast gar kein Wasser ist und dort s « ^  
viel Trasten des flachen Wassers wegen festliegen. - >

Bromberg, 18. April. (Verschiedenes). Die auf Anregung de 
Oberbürgermeisters Braesicke ins Leben gerufene Ausstellung von LeY^ 
lingsarbeiten ist gestern M ittag  in der städtischen Turnhalle feierlich "  
öffnet worden. Dieselbe ist eine recht reichhaltige. I m  ganzen ha^ 
sich gegen 80 Lehrlinge an derselben mit Ausstellungsarbeiten bethetUg' 
Den ersten (Staats-) Preis erhielt der Lehrling in der Zobel'schen 
schinenfabrik Robert Grubick für eine Coulisse zur Schiffsmaschine. "
Der bei dem Eisenbahnunglück in Schleusenau am 4. M ärz schwer o  ̂
letzte Zugführer Heimsoth aus Berlin (er hat bekanntlich bei jenem Um 
einen Schenkelbruch erlitten) ist vorgestern im hiesigen Diakoniffenhau^ 
infolge jener Verletzung gestorben und damit hat die Katastrophe ^ 
vierte Menschenleben zum Opfer gefordert. Der Leidensgefährte des 4.,', 
der gleichfalls schwer verletzte Schaffner Lachanski, ist vor einigen Wo^„ 
als geheilt aus dem Diakonissenhause entlasten worden. —  Morgen § 
ginnt im Bromberger Kanal für dieses Jahr der Holzverkehr, da ^  
der Weichsel zum Durchschleusen durch denselben das erste Hol- ^

'"^Tchneidcmühl, 18. April. (Eisenbahnunglück). E in  von T h o n -i-A  
Kreuz kommender Personenzug stieß mit einem von SrettlN ksmm-n ^  
Personenzug zwischen Marienwalde und Arnswalde so heftig Zul^Aefe  
daß ein Wagen des letzteren Zuges von der Böschung in 
stürzte, wobei zwei Bremser ihren Tod fanden; von den P a " A  yer- 
des erstgenannten Zuges sollen fünf Personen getödtet und meh^* 
mundet kein. «

4 - Posen, 1A April. (Feuer. Unglücksfall. Osteressen). Das 
kellergebäude des Brauereibesitzer Gebrüder W aller in Jersitz bei ^  
ist heute M ittag  vollständig ausgebrannt. I n  dem Gebäude besaA . 
sich auch eine Restauration, sowie Stallungen und Remisen. I n  
ist das Feuer, wahrscheinlich durch Unvorsichtigkeit, ausgekommen. ^  
ergriff schnell das Dachgeschoß. Aus den nahegelegenen Kasernen em 
sofort zahlreiche Mannschaften zur Rettung herbei, welche unter ^  
von Offizieren kräftig angriffen. Das Eigenthum des Restmrrare^ 
Bockert und einer Arbeiterfamilie konnte gerettet werden. Docv l ^ 
dem letzteren zwei Ziegen und den Gebrüdern W alter zwei Kuy 
brannt. Das Feuer wurde durch mehrere Spritzen auf feinen j
schränkt. —  Die Unsitte des Osterschießens hat dem Altgedinger ^
in dem Dorfe Glowno bei Posen gestern das Leben gekostet, 
einen scharf geladenen Revolver ab. Als ein Scbuß versagte, um ' 
der M an n  den Lauf, welchen er auf sich gerichtet h^tte. Dabei 
sich die Waffe und die Kugel drang dem 72jährigen Greise ^  
daß er alsbald verschied. -  Die polnische Sitte, am OlAfeste S A  
Speisen aufzustellen, hat auch der Erzbischof D r. v. S t^ le  ^  
gemacht. Zu dieser erzbischöflicben „äwitzconka" waren viele G e lin g  
die Spitzen der M ilitä r- und Civilbehörden geladen.

-̂ »aw-chrichtm̂ .
—  ( P e r s o n a l v s r ä n d e r u n g e n  i m H e e re ) .

Oberstlt. und Bat.-Kommandeur v»m Fuß-Art.-Rsgt. I t t .  ' 
Kommandeur des Fuß-Art.-Regts. v. Singer (°stpreuß.) A r. ^  in 
W o e l k i ,  M a jo r von der 2. Jng.-Jnsp. undJng.-O ffti^r v 
Graudenz, in gleicher Eigenschaft nach Thorn versetzt, M u h



>

^a jo r und Bat.-Kommandeur vom Jnf.-Regt. G raf Schwerin (3. pomm.) 
^r. 14, unter Stellung zur Disposition m it Pension, zum Kommandeur 
öes Landw.-Bez. Thorn ernannt; A c k e r m a n n ,  Hauptm. ä 1a suLte

Fuß-Art.-Regts. v. Singer (ostpreuß.) N r. 1, unter Entbindung von 
der Stellung als Art.-Offizier vom Platz in  Swinemünde und unter 
Beförderung zum M ajor als etatsmäß. Stabsoffizier in das Fuß-Art.- 
^egt. Nr. 11 versetzt; v. Leut sch,  Hauptmann von der 2. Jng.-Jnsp., 
unter Beförderung zum M ajor, zum Jng.-Offizier vom Platz in  Grau- 
denz, R ü h r i g ,  Hauptmann undKomp.-Chef vom Fuß-Art.-R egt.N r. 11, 
Unter Stellung L 1a suite des Regts., zum Art.-O ffizier vom Platz in 
swinemünde ernannt; B e y  e r, Pr.-Lt. vom Fuß-Art.-Regt. v. Hindersin 
(pomm.) N r. 2, unter Beförderung zum Hauptmann und Komp.-Chef, 
w das Fuß-Art.-Regt. N r. 11, v. M e l l e n t h i n ,  Pr.-Lt. vom Jn f.- 
^egt. v. Borcke (4. pomm.) N r. 21, unter vorläufiger Belassung in dem 
Kommando als Jnsp.-Offizier bei der Kriegsschule in  Metz, in  das 
4- Magdeburg. Jnf.-Regt. Nr. 67, v. G u i o n n e a u ,  Sek.-Lt. vom 
keftsäl. Ulan.-Regt. N r. 5, unter Beförderung zum Pr.-Lt., in  das 
^lan.-Regt. v. Schmidt (1. pomm.) N r. 4 versetzt; v. R o d b e r t u s ,  
^ek.-Lt. vom Jnf.-Regt. v. Borcke (4. pomm.) N r. 21, T r o t t ,  Sek.-Lt. 
Uon der 2. Jng.-Jnsp., zu Pr.-Lts., M o e l l e r ,  Feuerwerkslt. vom Art.- 
Depot in  Thorn, zum Feuerwerks-Pr.-Lt. befördert; v. H a u t e v i l l e ,  
^ t a p e l f e l d ,  Sek.-Lts. vom Garde-Pion -Bat., in  die 2. Jng.-Jnsp. 
Ersetzt. I m  B e u r l a u b t e n s t a n d e :  V o i g d t ,  Sek.-Lt. a. D. im 
^ndw.-Bez. Teltow, zuletzt im jetzigen Ulan.-Regt. v. Schmidt (1. pomm.) 
Nr. 4, in der Armee, und zwar als Sek.-Lt. m it einem Patent vom 
^  Februar 1863 bei der Land.-Kav. 1. Aufgebots wiederangestellt; 
N t r v n g o w i u s ,  Vizefeldw. vom Landw.-Bez. Torgau, zum Sek.-Lt. der 
Nes. deS Jnf.-Regts. v. Borcke (4. pomm.) N r. 21 befördert. Ab schieds- 
b e w i l l i g u n g e n :  W e y d e ,  Oberftlt. z. D., unter Entbindung von 
der Stellung als Kommandeur des Landw.-Bez. Thorn und unter E r­
teilung der Aussicht auf Anstellung im Civildienst, m it seiner Pension 
Und dn  Uniform  des Gren.-Regts. König Friedrich Wilhelm I.  (2. ost- 
preußisches) N r. 3, der Abschied bewilligt; M i l t e n b e r g ,  P r.-Lt. vom 
Ulan.-Regt. v. Schmidt (1. pomm.) N r. 4, als halbinvalide m it Pen-

ausgeschieden und zu den Offizieren der Landw.-Kavaüerie 1. Auf- 
kbots übergetreten.

- - ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  S t e u e r b e h ö r d e ) .  Es sind 
Ersetzt hezw. befördert worden: der Hauptamts-Rendant Kaths von

Stargard nach Konitz, die Ober-Steuerkontroleure Gantz von
Cylau nach P r. Friedland, Abramowski von Tütz nach Dt. Eylau, 

^Umann von Schönsee nach Culmsee und Zehm von Schlochau nach 
. ürk. Friedland, die Ober-Grenzkontroleure Kesler in Strasburg, Keil 
^  lLzywoschen, Pfeiffer in Gollub, A lbinus in  Leibitsch, Krüger in  
^lsen, Wartenberg in  Haaren und Nothwehr in Neuhaus a. O. als 
Dber-Steuerkontroleure nach bezw. Bischofswerder, Lautenburg, Prechlau, 
Niesenburg, Tütz, Dritschmin und Gruzno.

— ( B e r u f s g e n  o s s e n s c h s f t l i c h e s S c h i e d s g e r i c h t ) .  Das 
berufsgenossenschaftliche Schiedsgericht der preußischen Heeresverwaltung 
H im Bereich des 17. Armeekorps fü r das Geschäftsjahr 1892/93 wie 
lolgt gebildet worden: Vorsitzender Ober- und Korpsauditeur Triepcke, 
Stellvertreter Garnisonauditeur Justizrath Surm inski zu Danzig; Bei­
d e r Garnisonbauinspektor Stegmüller, Ingenieur Weigel bei der Gewehr- 
!abrik, Schmied Kehrbaum bei der Artilleriewerkstatt, Schlosser Adler bei 
der Artilleriewerkftatt; Stellvertreter Ingenieur Pieper bei der Artillerie- 
werkstatt, Kaserneninspektor Klingroth, Garnisonbauinspektor Fehlhaber, 
^rarethinspektor Darimont, Arbeiter Küster bei der Gewehrfabrik, 
Geister John bei der Gewehrsabrik, Sattler Sckmidt I  bei der Artillerie- 
werkstatt, Arbeiter Reschke beim Proviantamt, sämmtlich in Danzig.

— ( Da S U n i f o r m  t r a g e n  d e r  G e r i c h t s v o l l z i e h e r ) ,  
us ihnen bei ihren Amtshandlungen vorgeschrieben ist, hat schon mehrfach 

Wit Rücksicht auf die zu befürchtende Kreditgefährdung für diejenigen, 
?Uen ein Besuch dieser Beamten gilt, unangenehm berührt. Bekanntlich 
^be lt eS sich bei den Obliegenheiten der Gerichtsvollzieher nicht nur 
^ Vornahme von Pfändungen, sondern um Zustellungen aller A rt an

K lagte sowohl, wie an Sachverständige, Zeugen rc. Nunmehr hat der 
/M ister Erhebungen darüber anstellen lassen, ob es angängig ist, von 
^  Vorschrift des Uniformtragens Abstand zu nehmen.

— ( J n b e z u g  a u f  d i e  G e f ä n g n i ß a r b e i t )  ist seit dem 
T' d. M . die in  Handwerkerkreisen gewiß m it Freuden aufgenommene 
^Eftimmung getroffen, daß in den preußischen Strafanstalten Gefangene 
wit Korvmacherarbeit nicht mehr beschäftigt werden dürfen. Die über 
^esen Termm hinauslaufenden Verträge dürfen später nickt wieder er­
neuert werden. ES ist nur zu wünschen, daß im Interesse des Hand­
werks auch in anderen Gewerbezweigen m it der Zuchthaus- und Ge- 
kängnißarbeit aufgeräumt wird.

— (»Zu O s te rn  ge h t s  i n  di e S c h u le !" )  Jaw ohl! Endlich ist 
^e große Frage entschieden. Wohl hat Mama sich lange gesträubt, ihren 
^rbling aus den Händen zu lassen und ihn andern anzuvertrauen, die 
Reicht minder zärtlich m it ihm umgehen werden; aber W illy  ist neulich

sechs volle Jahr alt geworden und darum hat Papa das große W ort 
gesprochen. Und W illy, der Abgott nicht nur Mamas, sondern auch der 
Großeltern, der Tanten, Kousinen, der Abgott aller Welt — wie hat 
er die Botschaft aufgenommen? Erst hat er in die Hände geklatscht und 
einen hellen Jubelru f gethan. Denn das stattliche Gebäude, aus dem 
mittags immer soviel andere Kinder stürmten, die Bücher im Arm und 
die Mappen auf dem Rücken — das hat schon lange seine Neugier 
geweckt, eine Neugier, in die sich auch eine gewisse Ehrfurcht mengte, 
Ehrfurcht vor den soviel klügeren Kindern, von denen ihm Rose — 
Rose, das ist die alte Kinderfrau und Hüterin unseres Lieblings — 
schon so viel erzählt. Erst also hat W illy  laut gejubelt und hat es noch 
an demselben Morgen, als man am Sandhaufen aus der Promenade 
zusammenkam, seinem Spezialfreunde Hans erzählt, und m it nicht ge­
ringem Stolz, denn Hans ist ein Jahr jünger als er und von dem er­
habenen Ziele noch weit entfernt, dann aber kamen ihm nach und nach 
Bedenken. W ird er denn auch noch in Zukunft in  dem schönen Sande 
wühlen dürfen und Häuser bauen und Viadukte aufführen? W ird er 
noch ferner seinen Freund Hans in  die rothe, schellenbehangene Leine 
spannen dürfen, um in allen Gangarten umherzukutschiren? Und die 
schöne Eisenbahn zu Hause mit der Dampfpfeife und der neue Baukasten 
und das Bilderbuch m it den lustigen Geschichten und vor allem — die 
Bleisoldaten? W ird das alles verschwinden, wenn sich die Thore des 
großen Hauses erst aufgethan? Seinen kühnen Sandpalast läßt W illy  
im Stich und eilt zur Rose, besorgt sich zu erkundigen. Und Rose sagt, 
daß er das alles behalten dürfe, die Eisenbahn und die Bleisoldaten, 
und daß das Christkind zu Weihnachten noch weit schönere Dinge auf 
den Tisch legen würde — aber nur, wenn W illy  recht fleißig sein wolle. 
Und das Verspricht W illy  denn auch und so wird zum erstenmale jene 
Forderung an ihn treten, die uns alle durchs Leben geleitet — die 
Pflicht! Möge er einen tüchtigen Wegweiser finden, einen Lehrer im 
edelsten Sinne, der in den empfänglichen Grund nicht nur den Kern 
des Wissens, sondern auch den Kern aller Tugenden pflanzt!

— ( J n n u n g s v e r s a m m l u n  g). Gestern Nachmittag fand in 
der Jnnungsherberge das Osterquartal der Klempner- und Kupferschmiede- 
Jnnung statt. Zwei Lehrlinge wurden zu Gesellen freigesprochen, drei 
Lehrlinge eingeschrieben. Der Obermeister Herr Gehrmann theilte mit, 
daß der Jnnungsvorstand an den Magistrat die Anfrage gerichtet hat, 
ob die hier Hausirenden Drahtbinder resp. Topfstricker sämmtlich m it 
Hausirscheinen versehen sind, da diese Leute hier sehr überhand nehmen 
und auch Waaren führen, die sie nicht selbst erzeugen, womit sie die 
hiesigen Klempner schädigen. Eine zweite Anfrage betrifft einen hiesigen 
Kaufmann, der Klempnergesellen beschäftigt und Klempnerarbeiten aus­
führen läßt, ob er das Gewerbe angemeldet hat resp. ob er Gewerbe­
steuer bezahlt. E in  Bescheid ist noch nicht erfolgt. Hierauf referirte 
Herr Klempnermeister R. Schultz über den deutschen Handwerkertag in 
Berlin, dem Referent als Delegirter beigewohnt hat. Es wurden noch 
einige innere Angelegenheiten besprochen und eine Sache vertagt. Nach 
Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten folgte ein gemüthliches 
Beijammensein bei gemeinschaftlichem Abendessen.

— ( U n g l ü c k s f a l l ) .  Gestern früh fiel der Schiffsmann Sikorski 
aus Nieszawa oberhalb der Eisenbahnbrücke in  wahrscheinlich trunkenem 
Zustande von dem Kahn in die Weichsel und ertrank. Die sofort vor­
genommenen Nachsuchungen brachten den Ertrunkenen nach ungefähr 
V4 Stunde zur Oberfläche. Die Leiche wurde in  die Todtenkammer 
gebracht.

— ( Po l i ze i be r i ch t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( V o n  der  W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug m ittag- 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 1,48 Meter ü b e r  Null. 
— Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „A nna" m it einer 
Ladung Schmalz, Reis und eisernen Trägern und einem beladenen Kahn 
im Schlepptau aus Danzig, und auf der Thalfahrt der Dampfer „A lice" 
m it einer vollen Ladung Melasse und einem beladenen Kahn im Schlepptau 
aus Wloclawek. Abgefahren ist der Dampfer „Bromberg" m it Ladung 
nach Danzig.

M a n n ig f a l t i g e s .
( D r e i  „ u n a b h ä n g i g e "  B e r l i n e r  S o z i a l i s t e n )  haben 

sich gegenwärtig Anklagen zugezogen, Buchdrucker W erner wegen 
Majestätsbeleidigung und Aufreizung einer Gesellschaftsklasse 
gegen eine andere, Cigarrenhändler Schweizer wegen der­
selben Vergehen und S attle r Bom bin wegen Majestätsbelei- 
digung.

( E x p l o s i o n  e i n e r  G r a n a t e ) .  Zwei junge Leute 
stahlen vom Militärschießplatz bei Tegel eine noch nicht 
krepirte Granate. Be i dem Versuche, dieselbe zu zerschlagen 
und sie leichter fortbringen zu können, explodirte dieselbe und 
tödtete den einen der Diebe, der andere wurde schwer verwundet.

( F r i e d r i c h  v. B o d e n s t e d t ) ,  der Sänger der Lieder des 
M irza-Schaffy, ist, wie schon telegraphisch gemeldet, am zweiten

Ostertage abends 9 Uhr in Wiesbaden im A lter von 73 Jahren 
an Lungenentzündung gestorben. Bodenstedt hinterläßt 4  Töchter, 
einen Sohn, der früher preußischer Offizier war und jetzt Eisen­
bahnbeamter in Amerika ist. Von den Töchtern ist eine an 
Oberst von Petersdorff in W eilburg, eine an D r. w sä. Engcl- 
manu in Kreuznach verheirathet.

( T o d e s f ä l l e ) .  I n  München starb der Dichter des 
Chiemseegaues, Regierungsrath Peetz; in P aris  der Romanschrift­
steller Henri de Kock, Sohn des bekannten P a u l de Kock.

( D u r c h  e i n e n  h e r n i e d e r  f a h r e n d e n  B l i t z )  gerieth 
der Dom  von Udine ( I ta lie n )  in Brand. D ie Metallkuppel ist 
geschmolzen.

( S c h i f f s  Ungl ück) .  D ie S tettiner Brigg „Felix" scheiterte 
und kenterte Montag früh an den Burnham  Flats (Norfolk). 
D er Kapitän ist gerettet, 7 M an n  ertranken.________

Telegraphische Depeschen der „Tßorner Aresse".
F r a n k f u r t  a. M . ,  20.  A pril. Rothschilds Haupt- 

kassirer Jäger ist verschwunden. E r  war 2V Jahre bei Roth­
schild thätig und soll an der Börse spekulirt haben.

P a r i s ,  20. A p ril. D ie Geschworenen lehnten der 
Reihe nach ab, im Prozeß gegen Ravachol zu fungiren.

P e t e r s b u r g ,  20. A p ril. D ie Kaiserin beabsichtigt 
den Großfürsten Georg, dessen Befinden sich verschlimmert 
hat, im Kaukasus aufzusuchen.

S ä n  F r a n z i S c o ,  20. A p ril. E in  furchtbares E rd- 
beben verwüstete die Pacificküste. _________________

Verantwortlich fü r die Redaktion: OSwaLd K n o l l  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

20. A pril 19. A pril

2 0 6 -4 0 2 0 6 -7 5
2 0 6 -2 0 2 0 6 -6 5
100- 100-
1 0 6 -9 0 10 6 -8 0
6 5 -4 0 6 5 -2 0
6 2 -3 0 6 2 -2 0
9 5 -3 0 95—30

187—70 18 8 -6 0
16 8 -9 0 1 6 9 -
17 0 -6 5 1 7 0 -9 0
1 9 2 -7 5 1 9 3 -5 0
19 1 -7 5 1 9 3 -
9 8 -V s 100-10

201- 201—
201—70 202—50
1 9 6 - 1 9 7 -2 5
191—20 19 2 -2 5
5 4 -5 0 5 4 -1 0
5 2 -3 0 5 2 -

6 1 -1 0 6 0 -9 0
4 1 -6 0 4 1 -4 0
4 1 -6 0 41—
4 3 -3 0 4 2 -9 0

Tendenz der Fondsbörse: schwach. 
Russische Banknoten p. Kassa
Wechsel auf Warschau kurz 
Deutsche Reichsanleihe 3V, V- . . 
Preußische 4 o/o Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 < > / < , . .  . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, */o 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien
Oesterreichische Banknoten . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  A p ril-M a i . . . . . .
J u n i - J u l i .......................... ...............................
loko in  Newyork

R o g g e n :  l o k o .................................................... ....
A p r i l - M a i ..................... .........................................
M a i - J u n i ......................................................... ....
J u n i-J u li .........................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ....................................................
Sept.-Oktb.................................................................

S p i r i t u s : .......................................................
50er lo k o .........................................................
70er lo k o .........................................................

70er A p r i l - M a i ....................................................
70er August-Sepr....................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt

B e r lin , 19. April. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Sonnabend waren nach und nach zum Verkauf ge­
stellt im ganzen 2500 Rinder (dabei 69 Dänen und Schweden), 7707 
Schweine (darunter 277 Dänen und 187 Bakonier), 1390 Kälber und 
7306 Hammel. Der Auftrieb war also, wie stets unmittelbar nach Fest­
tagen, verhältnißmäßig klein und der Handel an den Vortagen des 
Hauptmarktes lebhaft in  allen Gattungen, so daß vielfach Preise über 
heute und unsere heutige Notiz erzielt werden konnten. — I n  Rindern 
waren heute nur noch ca. 500 Stück vorzugsweise besserer Q ua litä t zu 
verkaufen; dennoch wurde nicht ganz geräumt. Der 2. und 1. Klasse 
gehörten etwa 1200 Stück an. 1. brachte 60—62 Mk., einzelne aus­
gesuchte Posten auch etwas darüber; 2. 55—58, 3. 47—53, 4. 42—45 
Mk. per 100 Pfund Fleischgewicht. — Bei inländischen und dänischen 
Schweinen gestaltete sich der Handel im Vorverkauf und heute zu A n­
fang des Marktes ziemlich fest, so daß verschiedene gute Posten auch wohl 
über unsere Notiz bezahlt worden sind, zum Schluß verstaute aber das 
Geschäft, doch wurde langsam geräumt. 1. 56 Mk., ausgesuchte Posten 
darüber, 2. 5 3 -5 5 , 3. 4 9 -5 2  Mk. per. 100 Psd. m it 20 pCt. T ara ; 
Bakonier hinterließen bei sehr mattem Handel ,u  ziemlich unveränderten 
Preisen Ueberstand und brachten je nach Q ua litä t 47—49.M k. pro 100 
Pfund m it 50 Pfund Tara pro Stück. -  I n  Kälbern wurden die Preise 
vom letzten Donnerstag leicht erzielt. 1. 5 8 -8 2 . ausgesuchte Waare 
darüber; 2. 4 9 -5 7 , 3. 4 0 -4 8  Psg. pro Pfund Fleischgewicht. -  Der 
Hammelmarkt verlief heute ruhig und wurde bei unveränderten Preisen 
geräumt. Lämmer (Jährlinge) waren reichlich angeboten. 1. 4 4 -4 6 , 
beste Lämmer bis 48, einzelne ausgesuchte Posten darüber; 2. 26—42 
Pfg. pro Pfund Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  19. A p ril. S p i r i t u S b e r i c h t .  P r» 10000 Liter 
ohne pCt. Faß fest. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 62,50 Mk. 
Gd., nicht kontingentirt 42,25 Mk. Gd._____________________________

D o n n e r s t a g  am 21  ̂ A p r i l .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 51 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 07 M inuten.

^tätliche Zm nM ste igerung .
^ ita g  den 22. A p r i l  18S2

d>erz vormittags lO Uhr
der Pfandkanliner des Königl. 

ÖL^chtSgebäudes hierselbst
N  Flaschen W ein (Sect. 
^yeinnndUnaar),20 Tonnen 

20 M ille  Cigarren. 
„e^Masche,, Cognac, l eiser 
iv iea-^lp ind. 2 lange Wand- 

A * mit Broncerahme». 
* Damen- u. Herren- 

'He,,, sowie ein Glas-

^teig î^>e>stbietend gegen baare Zahlung

20 1892.
Gerichtsvollzieher.

H^tliche Zwangsversteigerung,
"ag den 22. A p r i l  er.

jch "^ m itta g s  4  U hr
Wohnung des Eigen- 

Mo«k,r Fuhrmanns kottlied 8e>er

Spinde. Spiegel u. 
*isch. i . ^  Sofa nebst Sofa- 

ist>gen ^»ulator. 1 Arbeits-

in  Thorn.

Hausverkaus.
Am 2. M a i  d. Js. vormittags 

1l Uhr soll das alte Schulgebimde
hierselbst an den Meistbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung zuin Abbruch 
an O rt und Stelle verkauft werden. 
Die näheren Bedingungen werden im 
Termin mitgetheilt.

G u t t a u  im A p ril 1892.
Der Gemeindevorsteher.

M ln s to lv ^ .

Für Zlihnlkidtlidk!
Schmerzlose Zahnoperationen,

Künstliche Zahne und Plomben. 
Spezialität: ^«IrLkrLIIlULi»U«»». 

k l r ü i r ,  in  L e ih e n  approd., 
________________Hvettestraße._______

Bahnhof Schönsee.

Militar-PSdllgogium
und Post-Schule

von D irektor !>»-. Beste
Lehrkräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte 
gratis. Neuer Kursus den 1. A p ril. M el-
dungen zeitig erbeten.___________________

Wohnungen»
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerstraße 36.

Einem geehrten Publikum zeige hiermit 
ergebenst an, daß meine

DavlpMeis- und Polieranstalt
wieder vollständig im Betrieb ist, daher das 
Schleifen wie R epartren von Kcheeren, 
Rasiermessern, Taschen-, Tischmessern 
und Kaffeemühlen etc. schnell und gut 
ausgeführt wird.

Thorn.

8 .  D u r l L i »

o  6  n t i  8 1
Breitestraße 36

rmpfiehlt sich zum

Anscheu künstlicher Zahne,
sowie ganzer Gebisse, schmerzlos ohneK 
Herausnahme der Wurzeln und zurnK 
Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- K  
stücke.

Reparaturen sofort.
Plombiren nach amerikanischem S y -«  

stem m it Gold, S ilber u. s. w.
Die schwärzesten Zähne 
mache blendend weiß.

Zahnschmerz beseitige vollständig A 
schmerzlos.

Behandlung Unbemittelter unent­
geltlich von 6—9 Uhr vormittags.

HLaderstr. 7  ist die II. Etage, 5 Zimmer
und Zubehör, zu vermiethen.________

HLromberger Vorstadt Schuistraße Ä r. 20 
^  ist die S. Etage, 6 Zimmer rc., z. v.

7a p v t v «
in  den neuesten Mustern empfiehlt 

billigst
äs. 8 « I I n « r ,  Gerechtestr.

Tapeten- u. Farbenhandlung.

W U s r  s s a e b f.
krüekenslr. 40

Spezialgeschäft für GnulNliioaareil
empfiehlt sämmtliche

AMkljiicKriinkellpßkge,
Verbandstoffe, Binden, Luftkissen, Bettein­
lagen, Irriga to ren , sowie ferner
Gummi-Tischdecke», -Schürzen, 

-Hosenträger, -Schläuche.

I M -  8sxl,Ie1-Hppara1e. "WW

A 8 S l i N K - 8 6 i f 6
» I  von LerxmLüv L  Oo., B erlin  und 
W  Frankfurt a. M ., von milder und 

heilender W irkung besonders gegen 
rauhe und spröde Haut. Stück 50 P f. bei

A i n  fein möblirtes Zim mer m it Hellem 
^  Kabinet, auf Wunsch auch Pianino, zu 
vermiethen Gerechteste. 33» 2 T r .

Mein Grundstück
K rü ik e rrs tra ß r P v . 3 4 ,

worin seit vielen Jahren Bäckerei betrieben 
w ird, nebst elf Familienwohnungen, bin ich 
Willens unter günstigen Bedingungen zu 
Verkaufen.

Tuckmacherstr. 16.

E in echter Teckel z. verk. Gerstenstr. 13, p. 
s L in  oder zwei gut m ovlirte Zimmer, 
^  s-p. Eingang, billig zu vermiethen 

Gersten- u. Slrobandstr. Ecke 16, I I  lks.
4 M o h n rrn g  von 3 Zim. u. Zubehör zu 
4  vermiethen____________ Seglerstr. 13.

Wohnung.
E in  älteres Ehepaar sucht zum 1. Oktober 

eine herrschaftliche Wohnung von fünf Z im ­
mern m it reichlichem Zubehör, parterre oder 
eine Treppe hoch, und bittet Offerten unter 
ä. 8. 1 0 0  in  dieser Zeitung abzugeben. 
M in e  ju n g e  D am e wird als Mitbewoh- 
^  nerin gesucht. Wo? sagt d. Exp. d. Zig. 
M in  großer H a u s s tu r la d e n  zu vermiethen
^ _________  G lis a b rth s tr . 14 .
^  gut möbl. Wohnungen m it Burschengel., 
^  neu eingerichtet, zu verm. Bankjtr. 469.
/« H e rb r rs tra h r  2 5  ist die erste Etage von 

4 Zimmern nebst Zubehör von sofort 
zu verm. Näheres zu erfr. in  der 2. Etage. 
M in  freund!. Zimmer part. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Altst. M arkt Nr. 27.___________



Bekanntmachung.
Die am I . d. Mts. fällig gewesenen und 

noch rückständigen Pachten und Miethen 
für städtische Grundstücke, Plätze, Lager­
schuppen, Gewölbe u. s. w. sind binnen 
8 Tagen zur Vermeidung sofortiger Klage 
an die Kämmerei- bezw. deren Jnstituls- 
Kassen zu entrichten.

Thorn den 16. April 1892.
D er M agistrat.

S v l m l d a v d o r
in änuerdLkten Linbänäen ru  soliäen kreisen 

unä ebenso 8 L u m » tU v I» v  H s k t «  » i»Ä  bei i ü / s l t e r  I .  s i n d  e r ) .
11 auch 28 000 Mark

eingetragene Kindergelder sind von gleich 
zu cediren. Off. unter k. 6V i. d. Exped. 
dieser Zeitung erbeten.__________________

3 9 9 9  M k .
sichere Hypothek L 6o/o sofort zu cediren. 
Näheres in der Exped. d. Ztg.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die durch das Gesetz vom 8. April 1874 (Reichs-Gesetz-Blatt S . 31) vorgeschriebene Schutzpocken-Jmpfung wird in diesem 

Jahre nach folgendem Plane angeführt werden. .  .
I  m p f p l a  n.______

Ktabtrenirr aber Kchule.

Knaben-Elementarschule...............................
Knaben-Mittelschule . . . . . . . .
Bromberger Straße und Fischerei . . . 
Mellin- und Schulstraße, Winkenau, Grün­

hof und F in k en th a l..............................
Bromberger Vorstadtschule..........................
Kasernen-Straße und Rest der Bromberger

V o rs tad t...................................................
Altstadt 1. A b th e ilu n g ...............................
Neustadt 1. A btheilung ..............................
Mädchen-Elementarschule.........................
Gymnasium und R e a lsch u le ....................
Altstadt 2. A b th e ilu n g ..............................
Neustadt 2. Abtheilung, Bahnhof, Schiffer

und Restanten.........................................
Mädchen-Bürgerschule....................................
Höhere Töchterschule....................................
Alte und neue Culmer Vorstadt . . . .
Jacobs-Vorstadt S ch u le ..............................
Ja co b s-V o rs tad t...................................  .

Schule von Fräulein L b rliek ....................
Schule von Fräulein Laske . . . . .

Erstimpfung
bezw.

Wiederimpfung.

Wiederimpfung
desgl.

Erstimpfung

desgl.
Wiederimpfung

Erstimpfung
desgl.
desgl.

Wiederimpfung
desgl.

Erstimpfung

desgl.
Wiederimpfung

desgl.
Erstimpfung

Wiederimpfung
Erstimpfung

Wiederimpfung 
desgl.

Jmpflokal.

Bürgerschule
desgl.

Bromb. Vorstadschule

desgl.
desgl.

desgl.
Mädchen-Elem.-Schule

desgl.
desgl.

Gymnasium
Mädchen-Elem.-Schule

desgl.
höhere Töchterschule 

desgl.
Golz'sches Gasthaus 
'  '^ r s ta d t f ä

8 L m n r H 1 e I iH

T a g  u n d  
Impfung.

S t u n d e  d e r  
Revision.

2. 5. Vorm. 10 Uhr
2.5. „ 11 „
2. 5. Nachm. 4 „

2 .5 . ,, 4 ,,
3 .5 . „ 4 „

3.5 . „ 5 „
4.5 . „ 4 „
4.5. ,, 5 „
5. 5. Vorm. 11 „
5 .5 . Mittags12 „
5. 5. Nachm. 4 „

o. 5. „ 5 ,,
6. 5. Vorm. 11 „ 
6. 5.Mittags12 „ 
6. 5. Nachm. 3 „
6.5. „ 4 „
6.5. ,, 5 ,,

Jacobs-Vorstadtschule 
desgl.

Wohnung des Herrn 
Kreis-Physikus, Sani- 
tätsrath Dr. Sieäam- 
§rc>1.2k^) Breitestr. 18,

2 Treppen
werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Gesetz erlassene Ver-

7. 5. Vorm. 
7.5. ..

9. 5. Vorm.
9.5. „
9. 5. Nackm.

9.5. „
10.5. „

10.5. „ 5
12.5. „ 4
12.5. „ 5
12. 5. Vorm. 11 
12. 5. Mittags 12
12. 5. Nachm. 4

12.5. „ 5
13. 5. Vorm. 11 
13. 5. Mittags 12 
13. 5. Nachm. 3
13.5. „ 4
13.5. „ 5

10 Uhr
11

14. 5. Vorm. 
14.5. „

Indem wir diesen Plan hierdurch bekannt machen,
Ordnungen zur genauesten Beachtung mitgetheilt.

 ̂ *1)^Jede^Kind^ v ^ d ^ Ä b la u f e  b e la u f  sein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, sofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 
die natürlichen Blattern überstanden hat. ^  , — . . ^

I n  diesem Jahre sind also alle im Jahre 1691 geborenen Kmder zu impfen.
2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer Privatschule mit Ausnahme der Sonntags- und Abendschulen 

innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, sofern er nicht nach dem ärztlichem Zeugniß 
in den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überstanden hat oder mit Erfolg geimpft worden ist.

Hiernach werden in diesem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1880 geboren sind, wieder geimpft.
8 5. Jeder Impfling muß frühestens am 6., spätestens am 6. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzte vorgestellt werden.
8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder sind gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeschriebenen Bescheinigungen 

den Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem gesetzlichen Grunde unter­

blieben ist.^ Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlassen, werden
mit einer Geldstrafe bis zu 20 Mark bestraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetz­
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Gestellung zur Revision (8 5) entzogen 
geblieben sind, werden mit Geldstrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen bestraft.

Diesen Vorschriften wird unsererseits nun noch folgendes hinzugefügt.
1. Der für den hiesigen Jmpfbezirk bestellte Jmpfarzt ist der hier Breitestraße Nr. 18, 2 Tr. wohnhafte Königliche Kreis- 

Physikus Sanitätsrath Dr. SieäLm^rotrk^. , . . ^  _
2 Außer den im Jahre 1891 und 1680 (okr. 8 1 ZU 1 und 2) geborenen Kindern sind auch die Kinder zur Impfung und 

Wiederimpfung zu stellen, welche im Jahre 1891 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung 
zurückgeblieben sind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht

werdeNbkann.^ ^  Gestellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorstehend mitgetheilten 8 1 zu 1 und 2 von 
der Impfung ausgeschlossenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kindern zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugnisse 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Gesundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in 
diesem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden sind ^   ̂ ^  ^  ^  ^  ^

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse und Nachweise muffen m ledern Falle spätestens b is  zum betreffenden  
I rn p f ta g e  dem Jmpfarzt überreicht werden.

5. Ebenso find diesem Arzte bis zum Jmpftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft

resp. ^ ^ g ^ m p f t ^ w n ^  Fälle Deckender Krankheiten, wie Scharlach, Masern, Diphtheritis, Croup, Keuchhusten,
Flecktyphus, rosenartige Entzündungen zur Jmpfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben sich Erwachsene aus solchen Häusern vom Jmpftermin fernzuhalten. ^  .

7. Die Impflinge sind mit rein gewaschenem Körper und reinen Kleidern zum Jmpftermm zu gestellen.
8. Die Bestellzettel sind zum Jmpftermin mitzubringen.

Thorn den 13. April 1892. ^
Die Polizei-Verwaltung.________________ ________________

belebe iu äen kiesigen Lebulen eivAstnIirt sivä, in

bekannt vorrüglicli llauei'liaflen l-eiprigek Lmbänäell
Kalte su billigen k re isn  bestens einxkoblen.

Habe aueb — >vie immer — einen kosten antiguar. Lebulbüeber am Hßser. 
kerner emxksble Sebreibbekte, Diarien unä Lebreib- unä Teiebenutensilien.

M e  L u o i i l i a n ä lu n g  v o n

ist bis zum 39. 4. verreist. 
Vertreter: Herren vr. SlsäLw- 

und Dr. Sramao.
Alte

Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken offerirt

ködert IM.
Schmerzlose

Zahn-Operationen,
künstliche Aä-ne u. Ulomben.

/llex koewenLon,
Oulmvrsteasss 306/7.

D Zur sauberen Arbeitsaussührung D 
2aller Artikel der M

« W Wemfektm »
H als : Hemden. Schürzen rc. sowie H 
A auch Taillenzuschnitt, alles nach der G 
M neuesten und preisgekrönten Technik des " 
^unfehlbaren Gutsitzens» empfiehlt sich! 

Ovnrttät) Directrice, 
Gerberstraße 13/15, Hinterhaus 1 Tr.

iln Mkiiio Midsktkulkn.

M l ü l l l l l l l c kcklsas glüvic-

^   ̂ Î nen̂ !«>t

Elegante Flacons ä 1 Mark.
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn knt. lloornara, Gerberstraße,
„ „ 1. S. 8a>omon, Schillerstraße.
Pension für einen Schüler

der unt. Klasse zu haben Mauerftr. 61

Beschluß.
Nachdem die Eröffnung des Kon­

kursverfahrens über das Vermögen des 
Schuhmachermeisters 
I r o v o l i t  in Thon: beantragt worden 
ist, wird zur Sicherung der Vermögens­
masse demselben jede Veräußerung, 
Verpfändung und Entfernung von Be­
standtheilen der Masse hiermit untersagt.

Thorn den 19. April 1892.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Der ehemalige Buchtakrug bei Tre- 
posch mit seinen Gebäuden und zuge­
hörigen circa 4 Morgen Ackerland soll
Sonnabend den 28. d. M ts.

vormittags 11 Uhr
im hiesigen Fortiftkationsbureau öffent­
lich meistbietend verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen können im 
genannten Lokal während der Dienst­
stunden eingesehen werden.
Königliche Fortifikation Thorn.

Vom heutigen Tage habe ich 
die Dienstgeschäfte des Ge­
richtsvollziehers varvarüt über­
nommen.

D as Bureau bleibt dasselbe. 
Thorn den 2«. April 1892.

___________ Gerichtsvollzieher kr. Auftrag.

Zahntechmsche Atelier
von

ll. Zelimeicklei',
Krürkenstraße 40 , 1 Treppe»

empfiehlt sich zur Anfertigung künstlicher 
Zähne» sowie ganzer Gebiffe» Plombe« 
nach neuester Art in Gold, Silber, Cement rc.

Reparaturen jeder Art gewissenhaft, 
sauber, schnell und billig.

I n  öffentlicher Ausschreibung sollen die 
Arbeiten zum Bau eines Lokomotivschuppens 
auf dem Bahnhof Thorn und zwar:

Los I: Erd- und Maurerarbeiten,
Los I I : Zimmer-, Schlosser-, Schmiede-, 

Dachdecker-, Klempnerarbeiten,
Los III: Glaserarbeiten, 

vergeben werden.
Die Angebote können auf jedes Los ein­

zeln oder auf alle Lose zusammen abge­
geben werden, ebenso wird verwaltungs- 
seitig vorbehalten, den Zuschlag entweder 
auf jedes einzelne Los oder auf alle Lose 
zusammen zu ertheilen.

Die Bedingungen können während der 
Dienststunden in unserem Bureau einge­
sehen, auch gegen kostenfreie Einsendung 
von 1,50 Mark von uns bezogen werden.

Urrdingungsternrin den 20. April 
1802 vormittags 11 Uhr. 

Znschlagsfrist S Wochen.
Königl. Eisenbahnbetriebsamt 
_ _ _ _ _ _ _ _ Thorn.

Die Arbeiten einschließlich Materialliefe­
rung zur Herstellung des Oelfarbenanstrichs 
am eisernen Ueberbau von 2 Jochen der 
Weichselbrücke bei Graudenz rund 9200 gm 
Anftrichsfläche für 1 Joch sollen vergeben 
werden. Verdingungstermin am 30. April 
d. I .  vormittags 11 Uhr» bis zu wel­
chem Angebote aus vorgeschriebenem For­
mular, versiegelt und mit entsprechender 
Aufsckrift versehen, postgeldfrei an die 
unterzeichnete Eisenbahnbaumspektwn ein­
zureichen sind. Die Berdingungsunterlagen 
liegen im Geschäftszimmer, Rehdenerstraße, 
zur Einsicht aus, sind auch daselbst gegen 
kostenfreie Einsendung von 50 Pfennig 
(Baarzahlung), welcher Betrag bei Ab­
führung durch die Post um 5 Pfennig Be­
stellgeld sich erhöht, zu beziehen. Zuschlags­
frist 4 Wochen.

G r a u d e n z  den 13. April 1892.
Königl. Eisenbahnbauinspektion 

_ _ _ _ _ Graudenz I._____

6 r60r K  V o 88,  T h o r n ,
V  v » i» g r o s s d L i» k l l iu » s ,

empfiehlt ihr Lager
r e i n g e b a l t e n e r  k o r ä e a u x - ,  k l ie in - ,  s tlo se l-  u n ä  U n g a r iv e in v ,  

_____________ C h a m p a g n e r ,  k u m ,  C o g n a e  u n ä  A r r a k ._____________

8 W M

empfiehlt zu denin den neuesten Mustern 
billigsten Preisen

k. 8uI1r, Mauerftr.

Unter Allerhöchstem Prytektorate S r. Mas. 
des Kaisers und Königs._______

K M N  M
empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von

k a y e r  L  l .e ib f i- ie ä
in Estlingen (Württemberg)

V  '
D.-R.-P. 9624,

Rolladen
und RoUjalouften

D.-R.-P. 2432,
> in anerkannt vorzüglicher Qualität und 

Ausführung.
Muster, Preislisten und Zeichnungen 

________ stehen zu Diensten.

17. K ro 8 8 v  8 1 s t t i n e r

K f k k l l k - I o l l k r i e .
Ziehung unwiderruflich 17. Mai.

^  komplett bespannte 
Haupt- 1  VR hochelegante Egui- 

OZewmne v  Pagen» darunter
2 Vierspänner, und l 

-4 edle Reit- u. Wagenpferde» I
I  I  außerdemReitsättel,Zaumzeugei 

usw., goldene u. silberne Drei-1 
Kaiser-Medaillen und silberne!

« a r i e n b u r g e r

K k l l l - l - o l l k r i k .
Ziehung 28. und 29. April 1892.

H aup tgew inne:9V  llüü, 30 VÜO,15000,
2 zu 6000, 5 zu 3000, 12 zu 1500, 50 
zu KVV, IVV zu 300, 200 zu 150, IVVV
,u  60, lVVV zu 30. 1000 zu 15 Mk., zus.
3372 Gewinne im Betrage v. 375 000 Mk.
«M7' Nur baares Geld ohue 'Abzug.. ,

Original - Lose s O Wf /1 0  St.v h'PpologischeMünzen.l Mk.(11für10Mk.) 
(Amtl.Liste u.Porto30Pf.) 0  M .  (3V  M . / L - f r  ä 4(Listeu.Porto30Pf.)I

üok. 7K. 8ekröiler. l-iid-ck.
Bestellung erbitte aufPostanweis.-Abschnitt od.Nachn.,doch nehme a.Postmark.i.Zahlung. I 
MIßT'' W iederverkäufer wollen sich an kod. Ik . 8oln-öklkn, 8tettin, wenden. '

VsmM-kslille.
Sinaklaffe des Gymnasiums.

Konnerftag Abend 8  Llstr. ^

Idvr».
Donnerstag den 21. und FreitaS 

den 22. April cr.:

hmorijiisihk Lllilkk'kS
der

S t e t t i s e r  Q u a r te t t-  « .C o n e n tsa ilg tr
H rw r n  r

Oiu-l Klar, feite Asnke, Kustav V»Its5 
lullu» lloffmann, Otto 8okütr, Äsn» Nsebso"' 

Paul 8vk«elilee, Ztld. Usell. 
Kassrnöffuung 7 U hr. A nfaug 8  Dlh-' 

G utree « 0  P fg .
B il le ts  a  5 0  M .
or>n8lci zu haben.

0u8r>nski und

ttoekieines l-agerbiek
und Felsenkeller (vorzügliches Tafel« 
bier) empfiehlt in Gebinden u. Flaschen

die Bierniederlage 
der Dampfbrauerei ».America" 

Mellin- unä ttokrli'.-llokv.
L .  I lV e ir e s I v w is k X

M . Spritzkrähne für den Privat- 
jebrauck leihweise.

in den neuesten Fa?ons zu den b illig  
Preisen bei

8. l-snösbergec,
6 o p p e r n i l ( U 8 8 l r a 8 8 s  2 2 ^ /  

Sämmtliche Bestandtheil

lilliistlielien kliiB^
bei

« « V v ,  B a d e r s t r a ß - , 7
Anfertigung bereitwillialt

H ü . 1 u r i 9 . 8 6 l l i L 6 N
H o c h a r m ig e  S i» ,g e r

mn elegantem Kasten und allein 2
für 60 Mark» _^ ti-

frei Haus, Unterricht und 2jähr. ^
V o g e l n ä h m a s c h i n - N ' ,  

Mngsvkitfoken siVbeeler L 
W a s c h m a s c h i t t - « ' 

Wringmaschinen, WLsch-ulang 
zu den biUigst-u

8 .  l a n ä s b E
voppernilcursie.

Theilzahlungen monatlich von « jgj^, 
R eparatu ren  schnell, sauber u n d ^ ^

Schneid er! ^

^  2 Lehrlinge
sLin älteres Mädchen, perMe 
( §  wünscht von sofort Stellung- 
in der lki-pedition dieser Zeitung^^--^
------------------- ----------

Druck und Verlag von E. D o m b r o w sk t  tu Lhor».



Beilage zu
Hrinnerungstage am Knde d-s Jahrhunderts.

M an  hat das neunzehnte Ja h rh u n d e r t oft das „Z eitalter 
des Dam pfe« und der E lektrizität", m it Recht oder Unrecht wohl 
auch „ Ja h rh u n d e rt der A ufklärung" genannt; gewiß nicht minder 
zutreffend würde fü r  das nun zur Rüste gehende S äcu lu m  die 
Bezeichnung sein: „Z eitalter der Ju b ilä e n " . D ie S ucht, Ju b iläen  
zu feiern, E rinnerungstage festlich zu begehen, hat in den letzten 
Jahrzehnten  eine sehr bedenkliche Höhe erreicht und ist, soweit es 
sich um die Beräucherung noch lebender Personen handelt, v iel­
fach zu einem K ultus geworden, dem löbliche und verwerfliche 
Tendenzen in krausem Gemisch zu G runde liegen. Im m erh in  
wird m an jedoch der S itte , solche E rinnerungstage, welche für 
das gesammte Menschengeschlecht oder einzelne N ationen eine 
historische Bedeutung haben, in entsprechender Weise festlich zu 
begehen, eine gewisse Berechtigung zuerkennen müssen. S in d  solche 
E rinnerungstage internationale, wie etwa die in dieses J a h r  
fallende vierte Centenarfeier die Entdeckung Amerikas durch 
K olum bus, so sind die betreffenden J u b ilä e n  in hohem G rade 
geeignet, alle Kulturvölker der Erde einander näher zu bringen 
und sie daran  zu erinnern, daß d as höchste Z iel der Menschheit 
nicht in der gegenseitigen Bekämpfung und Vernichtung der N a­
tionen, sondern in der Förderung des W ohlergehens aller E rden­
bewohner liegt.

B lä tte rn  w ir ein wenig in dem Buche der Klio, so finden 
w ir, daß uns ü n  ä s  8iool6 noch eine ganze Reihe sehr be­
deutungsvoller historischer E rinnerungstage bevorsteht; sehr un­
gleich sind dieselben indessen auf die einzelnen J a h re  des 
scheidenden J a h rh u n d e r ts  vertheilt. Lassen w ir diese in aller 
Kürze die Revue passiren:

D ä s  J a h r  1893 ist vergleichsweise arm  an bemerkenswerthen 
E rinnerungstagen, doch finden w ir darin  zwei D aten , die m it 
B lu t  in das Buch der Chronik eingeschrieben sind: Ein J a h r ­
hundert ist am  21. J a n u a r  des nächsten J a h re s  verflossen, seit 
der unglückliche Ludw ig X V I. von Frankreich auf dem Schaffst 
die S ün den  seiner V orfahren büßen mußte. E s  folgt am 16. 
Oktober desselben J a h re s  der Gedenktag der E nthauptung  der 
Königin M arie  A ntoinette, jener bedauernswerthen F ra u , welche 
das Los ihres G atten  theilen m ußte, weil —  nun —  vielleicht, 
weil sie gleich einem Kinde auf Vulkanen getanzt hatte. —  D a s  
J a h r  1894 ist jedenfalls das ärmste am Schlüsse dieses J a h r ­
hunderts, denn es bietet kein einziges bedeutungsvolleres Ereig- 
niß, welche« einer Centenarfeier würdig wäre.

Dagegen wird das J a h r  1895 dem deutschen Volke reichste 
Gelegenheit bieten, die Gedenktage all jener S u c h t e n  und S iege 
würdig zu begehen, welche unsere V äter, B rüder und S öhne  vor 
einem V ierteljahrhundert auf dem Boden Frankreichs geschlagen. 
E in  volles J a h rh u n d e rt wird in demselben J a h re  seit der dritten

Nr. 93 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 21. April 1892.

Theilung P o len s  verflossen sein. „ I 'in w  k o lo n in s !"  W ird  dieses 
W ort im Buche der Geschichte ein unwiderrufliches bleiben? . . . 
W er kann es wissen?! . . . Auch eine anderthalbtausendjährige 
E rinnerung  wird uns das J a h r  1895 bringen: D ie Theilung 
des römischen Reiches.

I m  J a h r e  1896 werden wir Deutsche zunächst am 18. 
J a n u a r  m it dankbarem Gedenken die vor 25 Ja h re n  erfolgte 
W iedererstehung des deutschen Reiches feiern. Acht Jah rhu nd erte  
werden ferner im S tro m  der Zeiten dahingerauscht sein, seit 
P e te r von Amiens durch seine gewaltige Beredtsamkeit die Christen­
heit zu dem ersten Kreuzzuge entflammte. Die Polen  werden in 
diesem J a h re  des vor zwei Jah rhu nd erten  erfolgten Todes ihres 
Königs Jo h a n n  Sob iesky , des B efreiers W iens, die Russen des 
vor hundert J a h re n  erfolgten Todes ihrer großen Kaiserin 
K atharina II. gedenken.

Auch das J a h r  1897 w ird für das deutsche Volk ein J u b e l­
jah r ersten R anges bedeuten; denn hundert J a h re  werden am 
22. M ärz 1897 verflossen sein, seit W ilhelm  I .,  der S t if te r  des 
neuen Deutschen Reiches, das Licht der W elt erblickte. S ow eit 
die deutsche Zunge reicht, w ird sicherlich dieser Tag a ls  ein fest­
licher begangen werden. Schon vorher w ird, am 16. F eb ru ar, 
der deutsche P ro tes tan tism us Gelegenheit haben, den vierhundert- 
jährigen G eburtstag  P h ilip p  M elanchthonS w ürdig zu feiern. 
I n  Oesterreich aber und mehr noch in U ngarn  w ird man be­
vor zweihundert Ja h re n  vom P rinzen  Eugen bei Zentha er­
fochtenen S ieg e s  gedenken, durch welchen die Donautiefcbene 
endgiltig von der Herrschaft der Türken befreit wurde.

D a s  J a h r  1898 wird jedenfalls am Schlüsse dieses J a h r ­
hunderts das an E rinnerung-tagen  reichste sein. V ierhundert 
J a h re  werden dann verflossen sein, seit Vasco de G am a den 
Seeweg nach Ostindien fand ; dieselbe S pann e  Zeit liegt zwischen 
jetzt und der Errichtung des deutschen Reichskammergerichts in 
S peyer, später in W etzlar. I m  J a h re  1598  w ar es, a ls  Hein­
rich IV. von Frankreich das Edikt von N antes erließ; im selben 
J a h re  sank in Feodor 1. Jw anow itjch  der letzte au s dem M anncs- 
stamme R uriks ins G rab . E in  V ierteljahrtausend wird ent­
schwunden sein seit dem Abschluß des westfälischen Friedens, 
durch welchen zw ar dem dreißigjährigen Bruderkriege ein Ende 
gemacht, leider aber auch Deutschlands Zerrissenheit und O h n ­
macht für lange Zeit besiegelt wurde. Den Engländern wird in 
diesem J a h re  Gelegenheit geboten sein, des 1798 erfochtenen 
gewaltigen Seesieges bei Abuckir zu gedenken. Endlich aber 
w ird uns d as J a h r  1898 die 50jährigen E rinnerungstage für 
die verschiedenen Revolutionen und Revolutiönchen bringen, durch 
welche 1848 ganz E uropa in Angst und S p a n n u n g  versetzt 
wurde.

D a s  letzte J a h r ,  welches vorn die Ziffer 18 füh rt, das 
J a h r  1899, bezeichnet die E rinnerung  an die im J a h re  1099

erfolgte E rstürm ung Je ru sa lem s durch das Christenheer. M öge 
dieser erste große Erfolg  der christlichen Kreuzfahrer für die he tige 
Christenheit ein gutes O m en sein. D r. 8 .  2 . i. d. „ S t.-Z tg ."

Mannigfaltiges.
( K a r l  R i e s e  l s  G e s e l l s c h a f t s r e i s e n )  fü r F rü h jah r 

und S om m er werden, wie wir hören, auch in diesem J a h r  in 
der altbew ährten A rt stattfinden. Bekanntlich betheiligen sich bei 
diesen Reisen, welche unter sprach- und ortskundiger F üh run g  
geleitet werden, Herren und D am en und sind in den Preisen  
fü r  die einzelnen Touren alle A usgaben fü r F a h rt, F üh run g , 
H otel, Verpflegung, Besichtigung der Sehensw ürdigkeiten und alle 
Trinkgelder eingeschlossen. D ie genauen P rogram m e versendet 
vorstellendes K ontor gern franko und g ra tis .

(A uch  in  J a p a n  h a t  m a n  d e m  B i e r e ) ,  und vor­
nehmlich dem norddeutschen, vielen Geschmack abgewonnen. Nach 
dem Berichte des deutschen Konsuls in Bokohama hat, wie w ir 
dem „Ostdeutschen B rau e r"  entnehmen, die E infuhr von B ier 
zwar weiter abgenommen. S ie  betrug für ganz J a p a n  9 9 9 2 7  
Dutzend Flaschen gegen 132 776 Dutzend 1889 und 2 6 0 4 6 2  
Dutzend Flaschen im J a h re  1888. D a ra n  betheiligte sich 
Deutschland m it 8 0 0 0 0  Dutzend Flaschen. I n  Bokohama allein 
wurden etwa 1 0 0 0 0  Kisten zu je 4 Dutzend Flaschen umgesetzt. 
D ie Ursache des starken Rückganges der E infuhr ist aber in der 
vermehrten Produktion der beiden großen B rauereien in Bokohama 
und Tokio zu suchen, welche aus eingeführtem Hopsen und M alz 
ein trinkbares B ier nach A rt der norddeutschen „bayrischen" 
Biere brauen ; dasselbe wird von der M ehrzahl der in Bokohama 
ansässigen Fremden und vielen Ja p a n e rn  den schweren E infuhr- 
bieren vorgezogen. Eine weitere große B rauerei ist bei Osaka 
im B au  und fast fertig ; ferner arbeitet eine kleinere B rauere i 
im Norden des Landes, in S ap p o ro . Außerdem giebt es im 
ganzen Lande vertheilt eine Unzahl kleiner B rauereien , welche 
jedoch zumeist ein n u r in der Farbe an B ier erinnerndes Getränk 
liefern sollen. D er Verbrauch von B ier scheint noch im Wachsen 
begriffen; ob hiervon indessen das B ier exportirende A usland  
Nutzen ziehen w ird, dürste von der Weiterentwickelunz der 
B rauereien im Lande abhängen. W ährend die große B rauerei 
in Bokohama ihren Aktionären H p C t. Dividende gab, arbeitete 
die B rau ere i in Tokio mit Verlust. —  Selbst in S ib irie n  hält 
d as bayrische B ier jetzt seinen Einzug. Ein P etersburger B ra u ­
ereibesitzer errichtet in Wladiwostock eine B rauerei. D er B ra u ­
meister kommt aus München.

F ür die Redaktion verantwortlich: O sw a ld  K n o ll in  Thorn.
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Bekanntmachung.
Für die Monate Mai und Ju n l d. I .  

haben wir folgende Holzverkaufslerrnine an­
beraumt:

Montag den 16. Mai d. I .  Bonn. 10 Uhr 
im Lebnavke'schen Kruge zu Renczkau,

2. Montag den 30. Mai d. I .  Vorm. 10 Uhr 
im .labvke'schen Kruge zu Pensau,

3. Montag den 13. Ju n i d. I .  Vorm. 10 Uhr 
im Mühlengasthaus Barbarken.

Thorn den 11. April 1892.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Die an der städtischen Hilfsförsterei 

lagernden circa 60 Bund Bindeweiden 
(ü. 0,50 Mark) sollen verkauft werden.

Bestellungen wolle man schriftlich oder 
mündlich an Herrn Oberförster Lastn- hier- 
selbst richten.

Thorn den 14. April 1892.
_ _ _ _ _ _ Der Magistrat._____

Bauholzverkauf.
Am 23. April d. I .  soll im Schuhbezirk 

Guttau der Rest der noch lagernden Bau­
hölzer Jagen 70 (am Eichbusch), sowie 
Jagen 97 (Guttau'er Seite) gegen Meist- 
gebot und Baarzahlung an Ort und Stelle 
verkauft werden.

Versammlungsort vormittags 10 Uhr am 
Eichbusch und ca. 12 Uhr im Jagen 97.

Wir weisen zugleich darauf hin, daß 
schlechtere Hölzer auch unter der Taxe ver­
kauft werden und daß ferner der etwa ver­
bleibende Rest im Ganzen zum Verkaufe 
gestellt werden wird.

Thorn den 11. April 1692.
_ _ _ _ _ _ Der Magistrat._____

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Deulvi', Bromberger Vorstadt. 
herrschaftliche Wohnungen, Bromberger 
^  Vorstadt Schulstraße 23, zu vermiethen.

O lkr.

Hauptgewinnk v lc k - L o U v r is .  A M  mgkk lulln.
V s o r A  ^ o s v p l i ,  V v r U i »  v . ,  8 r » » s t r L s s v  2 .

L IIv I» « N K  2 8 .  , r i » ä  2 S .  - 4 p r i l  e r .

Originallose
» 3  M a rk ? '/ .-A n th e ile  1 .50 .

Porto und Liste 30 Pf.

Holzpslänzlinge
und zwar 25 Tausend 2 jährige Sckwarz- 
erlen, 25 Tausend 2 jährige Weißerlen 
ä 3 Mk., sowie 10 Tausend verschütte 4 
bis 5jährige Fichten (Rothtannen) ä 12 Mk. 
aus der hiesigen Baumschule sind sofort zu 
verkaufen.

Bestellungen wolle man an Herrn Ober­
förster Laebr hierselbst richten. ^

Thorn den 9. April 1892.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekalintuiachiiilg.
I n  der Nacht zum 2. November 1891 ist 

auf der hiesigen Polizeiwache eine stlveene 
R em an to irrch r m it U ickelkrtte abge­
liefert worden, welche von einem lieder­
lichen Frauenzimmer einem unbekannten 
Manne gestohlen sein soll.

Die Uhr wird hier als Fundsache aufbe­
wahrt und wird der Verlierer bezw. Eigen­
thümer aufgefordert, sich zur Geltendmachung 
seiner Rechte binnen 3 Monaten an die 
unterzeichnete Polizeibehörde zu wenden.

Thorn den 16. April 1892.
D ie Polizeiverwaltung.

Nur echt mit d. Bezeichnung
„Krafttrunk" 

und dem 
„Facsimile"

des Fabrikanten wie oben.

Ein Laden nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden- 
räumen zu verm. Iblax l.sngs, Elisabethstr.

, I b m i,
vamMMkür" ' ii. liWiire.

Gegründet 1848.
l^ämiii-1 auf den Ausstellungen zu 

Bromberg, Königsberg, G rah (Steierm ark), 
Weltau88t6llung K/Ielbounne 8 i'6ben ?r6 i86,

empfiehlt ihren neu fabrizirten

K r a M r i m k .
(Eingetragen im Markenschutzregister unter Nr. 16.)

Dieser wohlschmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
nach ärztlichen G utachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Personen schwächlicher Konstitution 
angewendet werden.

Durch die ausschließliche Verwendung nur wirklich die 
Gesundheit fördernder Ingredienzen ist derselbe als ein 
Hausmittel jedermann bestens zu empfehlen.

Vor miuderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt.
Preis pro Originalflasche Mark 2,50.

Im  Engros-Verkauf entsprechende Ermäßigung.

Dr. Sprangersche Heilsalbe -
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen-
fraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene — —-----------------------— -----— — -------
Glieder, Wurm rc. Zieht jedes Geschwür 1 fein möbl. Zlm. m. Kab u. Burschengel. 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei ^  vorn 1. Mar z. verm. Bäckerftr. 12, 1 Dr. 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in den Apotheken ä.
Schachtel 50 Pf.

AUtsavethstr. 14 sind 2 Mahnungen
^  in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 

»ubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
iubehör, von sofort zu vermiethen.

D ie 1. Etage von 5 Zim. nebst Zubeh. 
v. sof. z. verm. 1. 8sllnvr, Gerechteste 

lA in möbl. Uorderzinr. a. W. Schlafzim. 
^  u. Pension GMavethstr. 14.
lAine Herrschaft!. Wohnung ist in meinem 
^  Hause Bromberger Vorstadt, Schulstraße 
114, sofort zu vermiethen.
_____ Maurermeister 8opx»rt.
1 m. Z. n. C. u. Burschengel. z. v.Culinerstr.11.

Mühlenetablissement in Bromderg.
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit)._________

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . . 18,40
Weizengries Nr. 2 . . . 17,40
Kaiserauszugmehl . . . 18,80
Weizenmehl 000 . . .  . 17,80
Weizenmehl 00 weiß Band 15,40
Weizenmehl 00 gelb Band 15,—
B rodm eh l..........................14,—
Weizenmehl 0 .................... 12,40
Weizen-Futtermehl . . . 6,60
Weizen-Kleie..................... 5,80
Roggenmehl 0 . . . . 15,80
Roggenmehl 0/1 . . .  . 15,—
Roggenmehl I . . . . 14,40
Roggenmehl II . . .  . 9,40t
Commis-Mehl.................... 13,20
Roggen-Schrot . . . .  11,80
Roggen-Kleie . . . . .  6,20
Gersten-Graupe Nr. 1 . . 19,—
Gersten-Graupe Nr. 2 . . 17,50
Gersten-Graupe Nr. 3 . . 16,50
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 15,50
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 15,—
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 14,50
Gersten-Graupe grobe . . 13,—
Gersten-Grütze Nr. 1 . . 15,—
Gersten-Grütze Nr. 2 . . 14,—
Gersten-Grütze Nr. 3 . . 13,50
Gersten-Kochmehl . . . 12,—
Gersten-Futtermehl . . . 6,20
Buchweizengrütze I . . . 17,80
Buchweizengrütze II. . . 17,40

Maismehl 9 Mark.
Maisschrot 8 Mark.

vorn
19./4.

Mark
bisher
Mark
18.40
17.40 
18,80
17.80
15.40
15, -
14, -
12.40 
6,80 
6, -

16,20
15.40
14.60 
9,60

13.60
12,20
6,40

19.50 
1 8 ,-  
1 7 ,-
16, -
15.50
15, -
13.50
15.50
14.50 
1 4 ,-  
12, -
6.80 

17,80
17.40

Druck mck Verlag von T. D ovbrvW sk i m  Thor*.


